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führung des
mit beſtimmten Sanktionen empfohlen. Nachdem ſo die Vor
herrſchaft des Rechtes feſtgeſetzt iſt, muß jedes Hindernis für den

ſerten Gebiete, die ſt e r 7tiens in ſeiner vollſtändigen politiſchen, mili-
täriſchen, wirtſchaftlichen Unabhängigkeit, die
Räumung des franzöſiſchen Gebietes, die Rückgabe der

len FragenLothringen, Trentino und Trieſt, Armenien und Polen,
ſo ſchlägt er vor, ſie in verſöhnlichem Geiſte zu prüfen und zu

hſen unter Berückſichtigung der Wünſche der Bevölkerungen und
des allgemeinen Wohles der Menſchheit. Pa

f dieſen Grundlagen die künftige Reorganiſation der Völker
h aufbauen müſſe ſie ſeien geeignet, die Wiederkehr eines
ähnlichen Konfliktes unmöglich zu machen. Er hofft, daß ſie
engenommen würden.

beid

hiupter der kriegführenden Nationen dringend auf, ſeine Vor
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wieder 25 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 16. Auguſt. (Amtlich.) Durch die Tätigkeit

ſerer u-Boote wurden in der Biscaya und im
Zerrgebiet um England wiederum

25000 Br. -Reg. To.
Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich der
bewaffnete mit 9000 Tons Weizen beladene

hanpfer „Port Curtis“, der in zweiſtündigem Artille-
egefecht niedergekämpft wurde, ferner ein bewaffneter
dankdampfer, der mit einem anderen Dampfer zuſammen
s einem Geleitzug herausgeſchoſſen wurde, ſowie ein be
affneter unbekannter in einem anderen Geleitzug fahren-

Dampfer, anſcheinend mit Petroleumladung. Ein
Dampfer hatte Kohlen geladen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
e

Berlin, 16. Auguſt. (Amtlich.) Eines unſerer im
tittelmeer operierenden Unterſeeboote hat am

ſerſenkt.

agliſche

Juli militäriſche Anlagen von Hom s (Tripolis) mit
jhachteter guter Wirkung unter Feuer genommen. Das
bhafte Abwehrfeuer mehrerer feindlicher Küſtenbatterien
ſieh erfolglos.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Jnhalt der Note des Papſtes

r e 5 zer Note des apſtes an die rhäupteaführenden et erregt
ayſt betont zunächſt, daß er ſeit dem Beginn des Krieges be
üht war, vollkommene Neutralität zu bevbachten, ſich der
dyfer des Krieges ohne Unterſchied der Nativnalität und der
ſeligion anzunehmen und endlich das Ende des gegenwärtigen
iglücks nach Möglichkeit zu beſchleunigen. Er bedauert, daß

ine Ermahnungen bisher erfolglos geblieben, im Gegenteil
irde der Krieg immer grauſamer. Der Papſt fragt ſich, ob
jtopa ſich bis zum Selbſtmorde fortreißen laſſen

e. Angeſichts dieſer beängſtigenden Lage erneuert der Papft
hre irgendwelche beſondere politiſche Abſicht,

auf die Anregungen der einen oder anderen der krieg-
ühtenden Parteien zu hören, einzig getrieben von ſeiner Pflicht
z gemeinſamer Vater der Gläubigen, ſeinen Appell an die

enigen, welche die Geſchicke der Nationen in ihren Händen halten.
Die päpſtliche Note zählt ſodann die Punkte auf, welche nach

Anſicht des Papſtes die Grundlage für die Herſtellung eines ge
echten und dauerhaften Friedens bilden müſſen. Jn erſter

nie muß die materielle Gewalt der Waffen der moraliſchen
Hewalt des Nechts Platz machen, und infolgedeſſen hat eine
gzleichzeitige und gegenſeitige Abrüſtung ſtattzufinden nach feſt
puſetzenden Regeln und Garantien und unter Berückſichtigung der

rderniſſe der öffentlichen Ordnung. Weiter wird die Ein
internationalen Schiedsgerichts

derkehr zwiſchen den Völkern beſeitigt und die Freiheit und
Gemeinſamkeit der Meere geſichert werden, was zahlreiche Ur-
ſache zu Konflikten beſeitigen und neue Quellen des Wohlſtandes
eröffnen würde.
ſchäden und die Bezahlung der Kriegskoſten anbelangt, ſo ſtellt
der Papſt als Grundſatz auf, den vollſtändigen und gegen
ſeitigen Verzicht auf Entſchädigungen und Kriegs-
oſten, es ſei denn, daß für gewiſſe Fälle beſondere Gründe vor
lägen, die mit Gerechtigkeit und Billigkeit zu erwägen ſeien.

Was die Vergütung der Kriegs-

Er
riangt ſodann die gegenſeitige Rückgabe aller be-

Wiederherſtellung Bel

Was die beſonderen territoriga-entſchen Kolonien.
wie diejenige von Elſaß-anbelangt,

Der Papſt meint, daß

Zum Schluſſe betont der Popſt, jedermann erkenne an, daß
eits die Waffenehre gewahrt ſei. Er fordert die Ober-

hläge günſtig aufzunehmen und an ihre ſchwere Verantwortung
u denken. Er wünſche, daß die künftigen Generationen ihnen
den ſchönen Namen von Friedensſtiftern verleihen können.
bott möge ſie erleuchten und beraten

Das Dokument iſt datiert:
Vvatikan, den 1. Auguſt 1917.

Wallrafs Dienſtantritt
Berlin, 16. Aug. Der bis zur beabſichtigten Teilung

es Reichsamtes des Jnnern einſtweilen zum Unterſtaats-
retär in dieſem Amte ernannte Wirkliche Geheime Rat
Sallraf hat heute ſeine Dienſtgeſchäfte übernommen.

(Stefani.) Heute wird der Wortl aut g

Stellung wieder in

Sonnabend, 18. Auguſt 1917 Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 17. Auguſt 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Ein neuer, der zweite Großkampftagder Flandernſchlacht, iſt zu unſeren Gunſten

entſchieden, dank der Tapferkeit aller
Waffen, dank der nie verſagenden Angriffskraft unſerer unvergleichlichen deut-
ſchen Jnfanterie!Nach einſtündigem Trommelfeuer brach am Morgen des
16. Auguſt die Blüte des engliſchen Heeres auf
dem nördlichen Flügel begleitetvon franzöſiſchen
Kräften, tief geſtaffelt zum Angriff vor. 30 Kilo-
meter Front von der Yſer bis zur Lys tobte tagsüber die
Schlacht.

Die an dem Yſer- Kanal bei Drie-Grachten
vorgeſchobenen Poſten wurden überrannt; der Feind er-
kämpfte ſich auch das nördlich und öſtlich von Bixſchoote
von unſeren Sicherungen ſchrittweiſe aufgegebene Vorfeld
der Kampfſtellung am Martje-Vaart.

Die Engländer durchſtießen bei Langemarck
unſere Linien und drangen, Verſtärkungen nachſchiebend,

bis Poelkapelle vor. Hier traf ſie der
Gegenangriff unſerer Kampfreſerven. Punwiderſtehlichem Anſturm wurden die vor deren Teile
des Feindes überwältigt, ſeine hinteren

re e en wugr itafeln ar rg Jn n h al e nd unſere verlore
unſerer Hand.

Auch bei St. Junlien und an zahlreichen Stellen
weiter ſüdlich bis nach Warneton drang der Gegner,
deſſen zerſchlagene Angriffstruppen durch immer neue
Kräfte ergänzt wurden, in unſere Kampfzone ein. Die Jn
fanterie ſing den gewaltigen Stoß überall auf und warf
den Feind unter enger Mitwirkung der Artillerie und
Flieger wieder zurück. An den von Roulers und
Menin auf Ypern führenden Straßen drangen ſie
über unſere alte Stellung hinaus in erfolgreichem Angriff
vor.

Jn allen anderen Abſchnitten des weiten Schlachtfeldes
brach der engliſche Anſturm vor unſeren
Hinderniſſen zuſammen. Trotz ſchwerſterOpfer haben die Engländer nichts erreicht!

Wir haben in der Abwehr einen vollen
Sieg errungen!

Unerſchüttert, in gehobener Stimmung,
ſteht unſere Front zu nennen Kämpfen be
reit!

Jm Artovis griffen die Engländer gegen Abend bei
Loos wiederum heftig an: örtliche Einbrüche wurden durch
kraftvollen Gegenſtoß wettgemacht. St. Quentin lag
weiter unter franzöſiſchem Feuer; der Dachſtuhl der Kathe-
drale iſt eingeſtürzt, das Jnnere des hiſtoriſchen Bauwerkes
ausgebrannt.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
An der Aisne ſcheiterten Teilangriffe der Franzoſen

öſtlich von Cerny.
Bei Verdun entwickelte ſich die Artillerie-

ſchlacht mittags wieder zu höchſter Stärke; der Feind
griff bisher nicht an.

Auf dem Oſtufer der Maas brachen kampf-
bewährte badiſche Regimenter überraſchend in den Cau-
rières- Wald vor, zerſtörten die feindlichen Angriffs-
arbeiten und kehrten mit mehr als 600 Gefangenen von
drei franzöſiſchen Diviſionen zurück.

feindliche Flugzeuge wurden abge
ſchoſſen; Rittmeiſter Freiherr v. Richthofen hat
den 58., Oberleutnant Doſtler den 25. Luftſieg davon-
getragen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplah

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Keine größeren Kampfhandlungen; vielfach auflebende
Artillerietätigkeit und Vorfeldgefechte.

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Nördlich von Holda an der Biſt ritz und ſüdlich des

Trotus- Tales ſpielten ſich für uns erfolgreiche
Teilkämp fe ab.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Mackenſen

Rumäniſch- ruſſiſche Vorſtöße nördlich von Focſani
und am unteren Sereth ſchlugen verluſtreich fehl.

Mazedoniſche Front
Nichts Neues.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
u.
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Dr. hHelfferich über die Wirkungen
des UBootkrieges

Berlin, 16. Auguſt. Der Stellvertreter des Reichs
kanzlers, Dr. Helfferich, hat dem Vertreter des be
kannten Budapeſter Blattes „Vilag“, Herrn Jmre
Béri, eine Unterredung über die Wirkungen
des U-Bootkrieges gewährt,
Blatte veröffentlicht. Dem Jnhalt ſei in folgendem das
Weſentlichſte entnommen. Dr. Helfferich faßte zunächſt ein
leitend die Wirkungen des UBootkrieges kurz in die Worte
zuſammen:

Für drei bis vier Schiffe, die unſere UBvote ver
ſenken, können die Gegner bei aller Anſtrengung nur ein
neues vom Stapel laſſen; für jedes U-Boot aber, das dic
Feinde außer Gefecht ſetzen, bringen wir eine Mehrzahl vor
neunen U-BVooten an die Front.

Dr. Helfferich führte weiter aus:
Jn den Jahren vor dem Kriege kam von dem britiſchen Ver.

brauch auf die Einfuhr:
beim Brotgetreide nahezu 80 Pryzent,
bei den Futtermitteln Gerſte, Hafer

50 Prozent,
und Mais rund

Dem

one325

S e S 9 Sdavon rund 20 Millionen Tonnen Na uht
und 30 Millionen Tonnen Rohſtoffe.

m a 144

und Futtermittel
Schiffseingang in den Häfen des Vereinigten Königreichs wer w

jonim letzten Friedensjahr rund 50 Millionen Nettotonnen. S
vor dem Beginn des uneingeſchränkten U-Boptskrieges iſt der
Schiffseingang auf rund 30 Millionen Nettotonnen im Jahre
1916 herabgedrückt worden, mit dieſen 30 Millionen Nettotonnen
Schiffsraum iſt noch eine Einfuhr von rund 42 Millionen Ge-
wichtstonnen gegen 60 Millionen Tonnen im Jahre 1913
bewältigt worden. Ein volles Bild des Rückganges geben die
Monatszahlen. Der Schiffseingang im Monatsdurchſchnitt des
Jahres 1913 betrug 4,1 Millionen Retottonnen, in den Monaten
Dezember 1916 und Januar 1917, in den letzten beiden Monaten
vor dem Beginn des uneingeſchränkten U-Vootkrieges, war der
Schiffseingang nur noch 2,2 Millionen Nettotonnen, alſo kauw
mehr als halb ſo groß wie im letzten Friedensjahr. Von dieſem
bereits ſo ſtark reduzierten Schiffsverkehr iſt rund ein Drittel
durch Schiffe fremder Flagge beſorgt worden.

Nun wird ſeit einem halben Jahre der ſchon auf die Hälfte
des Friedensſtandes zurückgeſchraubte Schiffs-eingang Englands durch den uneingeſchränkten U-Boot-
krieg Tag für Tag unaufhaltſam weiter gedroſſelt.
Die Verſenkungen betragen bisher im Monatsdurch-
ſchnitt mehr als 990000 Bruttotonnen, ebenſo-
viel, wie wenn Tag und Nacht unaufhörlich in jeder Viertel-
ſtunde ein vollbeladener Güterzug von 30—35 Waggons in den
Orkus verſänke. Die Verſenkungen treffen auf eine ſich ſtändig
verringernde Tonnage, wirken alſo progreſſiv. Der Tag muß
und wird kommen, wo Englands Zufuhrmöglichkeit
ſo weit verringert iſt, daß ihm der Atem ausgeht.

Haben Sie ein Bild davon, wann dieſer Zeitpunkt gekommen
ſein wird? warf hier der Zeitungsvertreter ein.

Das Prophezeien überlaſſe ich lieber meinen britiſchen
Kollegen Lloyb George und Winſton Churchill, gab Dr. Helffe-
rich zurück. Aber ich will Jhnen gern einige konkrete Anhalts-
punkte geben.

Die 30 Millionen Nettotonnen Schiffseingang, die im Jahrt
1916 noch bewältigt wurden, erforderten einen Schiffsraum von
1014—11 Millionen Brutto-Regiſtertonnen; es konnte damit nock
eine Jahreseinfuhr ven 42 Millionen Gewichtstonnen bewirkt
werden. Der Monatseingang des letzten Dezember und Januar
mit 2,2 Miſſionen Nettotyonnen, der einem TJahrescingang von
26,4 Millionen Nettotonnen entſprechen würde, beſtätigt, daß
zur Zeit des Beginns des uneingeſchränkten U-Boptkrieges Eng-
land nur noch eine Tonnage von rund Millirnen Tonnen
ſagen wir 10 Millionen Tonnen für ſeine Zufuhren verfüg,
bar machen konnte, aus der eigenen Flotte und den Flotten der
Verbündeten und der Neutralen. Inzwiſchen ſind mehr als
5 Millionen Tonnen Schiffsraum verſenkt worden
und zwar größtenteils anf England fahrende Tonngge. Durch
Neubauten hat nur ein kleiner Teil davon ausgeglichen werden
können, durch Schiffsraub in den Häfen ber Vereinigten
Staaten, Vrafiliens uſw. vielleicht 800 900 Tonnen
Wenn Sie ungünſtig für uns rechnen, kommen Sie für das erſte
halbe Jahr des N-Bortkrieges auf einen Nettonbgang des für die
engliſche Zufuhr in Betracht kommenden Geſamtſchiffsranmes in
Höhe von rund 3 Millionen Tonnen. Dabei iſt die
doch zweifellos in nicht unerhehlichem Maße
ſchreckung neutraler Tonnage aus dem Verkehr mit England
nicht einmal in Rechnung geſtellt. Die Quelle des Schiffsraubes
iſt für die Zukunft ſo gut wie verſiegt. Der Neubau läßt ſich
trotz aller britiſchen und amerikaniſchen Großſprecherei nur
langſam ſteigern. Der Nettovabgang der für di
Verſorgung Englandgz in Betracht kommenden Geſamttonnage
wird im zweiten halben Jahre des N-Bopotkrieges näher an
als an 3 Millionen Tonnen liegen.Nun beziehen Sie dieſe Zahlen auf die 10 Millionen
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ZBufuhren aus dem insgeſamt vorhandenen Schiffsraum norh ver
fügbar machen konnte, dann werden Jhnen die engen Gren-

zen der Widerſtandskraft klar werden, die England
dem N-Bootkrieg noch entgegenſetzen kann.

Dr. Helfferich ging hierauf auf gewiſſe Gegen wirkun-
gen ein, mit denen man jedrch gerechnet habe. England, fagte
er, das heute vielleicht 8 Millionen Tonnen für rein
militäriſche Zwecke feſtgelegt hat, kann aus dieſen
einiges herausziehen. Einiges! nicht allzuviel! Selbſt dann,
wenn es etwa Saloniki, Meſopotamien und Aegypten aufgeben
ſollte, nicht gen ug, um das Schickſal zu wenden.
Nun warf der Korreſpondent die Frage ein, ob England nicht auf
die Welttonnage zurückgreifen könne. Dr. Helfferich ent
gegnete:. Nach Lloyds Regiſter betrug die Welttonnage an
Dampfern über 100 Bruttotonnen, für den 30. Juni 1916 rund
43 Millionen Tonnen. Davon kamen auf die Zen-
tralmächte 4,9 Millionen Tonnen, auf unſere Gegner
und die Neutralen 38,1 Millionen Tonnen, die inzwiſchen
infolge des U-Bootkrieges auf wenig über 32 Millionen Tonnen
herabgegangen ſein dürften. Von den 38,1 Millionen entfielen
allein auf England und ſeine Kolonien 20,5 Millionen (in
zwiſchen durch den U-Bootkrieg auf etwa 16 Millionen Tonnen
herabgedrückt), auf Englands europäiſche Verbündete, rank
reich, Jtalien, Rußland, Belgien, Rumänien und Portugal rund5 Millionen Tonnen. Glanbt irgend jemand im Ernfſt, daß dieſe
5 Millionen Tonnen eine freie Reſerve für England ſind, daß
ſie nicht bereits vor dem Beginn des nneingeſchränkten U-Boot-
krieges nach jeder Möglichkeit für die Kriegführung der Entente
angeſpannt worden ſind Das gleicho gilt für die griechi-
ſche Handelsflotte mit rund 700 000 Tonnen. Bleibt ein Reſt
von 11,9 Millionen Tonnen. Allein 6,3 Millionen Tonnen kom
men davon auf die europäiſchen Neutralen. Liegt
etwa hier die Reſerve? Oder hat nicht etwa England die
Schiffahrt dieſer Länder ſich bereits vor dem 1. Februar d. J.
mit aller Rückſichtsloſigkeit ſoweit nutzbar gemacht, wie dies ohne
direkte Vergewaltigung überhaupt möglich war? Von den ver-
bleibenden 5,6 Millionen Tonnen der Welttonnage entfallen auf
die Vereinigten Staaten und Japan zuſammen 4,7 Millionen.
Auch hier iſt für England nichts von Belang zu holen. Oder
glanben Sie etwa an die Selbſtloſigkeit der Amerikaner und der
Japaner? Nein, was für England aus der „Welt
tonnage“ im allerbeſten Fall noch herauszu
holen iſt, bietet ihm keine Ausſücht, ſich dem
eiſernen Druck des U-Bootkrieges zu ent
winden.

Aber ſtellen Sie die britiſchen Möglichkeiten der Gegen
wirkung nach Belieben ein. Wenn gegenüber 10 Millionen
Tonnen Schiffsraum, die England zu Beginn des uneinge-
ſchränkten U-Bootkrieges für ſeine Zufuhr an eigener und frem
der Tonnage noch verfügbar machen konnte, durch den UBopt-

krieg einen halbjährigen Abgang von 3-4 Millionen Tonnen
bewirkt wird, davon nahezu zwei Drittel an britiſchem Schiffs
raum, dann erſcheint mir das Ende klar: Die Frage iſt nicht,
ob der U-Bovotkrieg wirkt, ſondern nur noch, ob er
einige Monate früher oder ſpäter die gewollte
Wirkung hat.

Auf die Frage des britiſchen Exiſtenzminimums an Schiffs
raum eingehend, ſchätzte Dr. Helfferich dieſes an kriegsnotwen-
digen Rohſtoffen, Nahrungs- und Futtermitteln auf zuſammen
mindeſtens 24 Millionen Tonnen jährlich. Rechnen Sie nun,
fuhr er fort, nur 4 Millionen Tonnen Schiffsraum für eine
ſolche Jahreszufuhr und halten Sie dem gegenüber, daß Eng-
land zu Beginn des U-VBootkrieges für ſeine Zufuhr nur noch
10 Millionen Tonnen verfügbar hatte und daß halbjährlich
3—4 Millionen Tonnen von Schiffen, die in der Hauptſache auf
England fahren, ohne Erſatz auf den Meeresgrund verſchwin
den! Und dann ziehen Sie Jhre Folgerung ſelbſt!

Dr. Helfferich ging des Weiteren auf den Hinweis ein, daß
England mit ſeinem Nahrungsmittelvorrat allerVorhusſicht nach bis zur neuen Ernte durchhalten werde, und

daß dies, auch Captain Bathyeſt, der pis-
etär des bri ungsamtes,itiſcen Kriege re Ha r

rer
jedeß Schiff, das irgendwie für die Verfrachtung von Getreide

in den letzten zwei Monaten inherangezogen werden konnte,
den Dienſt der Getreidezufuhr geſtellt wurde. Auch
Vathurſt habe geſagt, dies könne nicht ſo weitergehen.
wenn nicht die Verſorgung mit Munition und mit
Rohſtoffen gefährdet werden ſolle.

Dr. Helfferich belegte den Rückgang der britiſchen Zufuhr
an Kriegsrohſtoffen mit Zahlen und ſtellte die Frage: Glauben
Sie, daß ſolche Rückgänge ohne ſtarke Einwirkung auf Eng
lands HKampffähigkeit bleiben können? Das N-Bopt
hat geholfen, an der Weſtfront die maſchinelle Ueberlegen
heit des Feindes, die wir im worigen Jahre ſo ſchwer empfanden,
zu brechen; unſere Heeresleitung bekennt ſich zu dieſer Anſicht.
Jch bin überzeugt, gleiche Wirkungen ſind an allen Fron-
ten fühlbar. Um dieſen Preis mag England ſich mit
knapper Not in das neue Erntejahr hinüberretten. Aber
es nimmt in das nene Erntejahr die brennende
Sorge mit. Dr. Helfferich ſchilderte hier die ungünſtigen
Ausſichten der engliſchen Ernte und die Schwierigkeiten
nennenswerter weiterer Zufuhren aus dem Ausland und fuhr
dann fort: Unſere U-Boote treiben England Tag für Tag uner-
bittlicher vor die Wahl zwiſchen ausreichender Nahrungszufuhr
und ausreichender Materialzufuhr,
Lebens und Erhaltung der Kampffähigkeit. Weicht es dem einen
Drucke aus, ſo verfällt es um ſo ſtärker in den anderen. Wir
halten den Feind zwiſchen eiſernen Schrau
ben. Das wiſſen wir, und darin laſſen wir uns nicht irre
machen, weder durch die bluffenden Reden, die ein Lloyd
George in gezwungenem Witz vor engliſchen Hörern für
deutſche Ohren ſpricht, noch durch die flandriſche Offen
ſive, in der das britiſche Jnſelreich ſich aus der tötlichen
Umklammerung zu befreien ſucht. Wir dürfen mit
unſeren treuen und tapferen Verbündeten guten Mutes
ſein, denn wir wiffen, daß die letzte Anſtrengung und
die letzte Entbehrung, mögen ſie noch ſo ſchwer und
hart ſein des Erfolges ſicher ſind. Jn der Grau-
ſamkeit des furchtbarſten Ringens, das die Menſchheit je erlebt
hat, ſteht uns das gute Gewiſſen zur Seite. Vor dem
Krieg und während des Krieges haben wir den Gegnern die
Wahl gelaſſen zwiſchen unſerer Hand und unſerer Fauſt. Sie
haben die Fauſt gewählt, ſie ſollen ſie haben.

Der Herr Reichskanzler und alle andern an demUBootkrieg beteiligte maßgebenden Perſönlich-
keiten denken über dieſe Dinge genau wie ich.

Deutſchfrauzöſiſche Verhandlungen zwecks
Gefangenenanstauſch

Berlin, 16. Auguſt. Zwiſchen der deutſchen und
franzöſiſchen Regierung ſchweben zurzeit Ver
handlungen, die für alle beiderſeitigen
Kriegs- und Zivilgefangenen, die länger als
18 Monate in Gefangenſchaft ſind, den Austauſch oder
die Jnternierung in der Schweiz herbeiführen
ſollen. Bisher ſteht ein endgültiger Abſchluß
noch aus, da die franzöſiſche Regierung den weitgehenden
deutſchen Vorſchlägen noch nicht in allen Punkten zuge-
ſtimmt hat. Der Abſchluß des Abkommens wird unverzüg-
lich in der Preſſe veröffentlicht werden.

Beſonderer Anträge der Angehörigen für Austauſch und
Jnternierung bedarf es nicht, da bei der Annahme der deut-
ſchen Vorſchläge alle ſeit mehr als 18 Monate Kriegs und
Zivilgefangenen ohne weiteres in einer beſtimmten Reihen
folge in Betracht kommen.

zwiſchen Durchfriſten des

England unter dem Druck des UBootkrieges
London, 16. Auguſt. (Reuter.) Jm Unterhauſe bat

Kenneby Jones Lloyd Gevrge, einen Ueberblick über die
Kriegslage zu geben. Er betonte dabei die Notwendigkeit, die
Blockade zu verſchärfen, die Rückſicht auf dieNeutralen, die ſie bisher ſaſwach und unwirkſam gernacht
hätte, aufzugeben und eine Stellung einzunehmen, die mehr
mit der Tatſache in Uebereinſtimmung ſtehe, daß der Krieg jetzt
ein Kampf bis zum Ende ſein müſſe.

Lloyd Georg erwiderte, die Verhältniſſe hätten ſich ſeit Be
ginn des Jahres erheblich gebeſſert. Eine Million Acres würde
noch mehr bebaut, und es ſei alle Ausſicht vorhanden, daß nach
der Ernte die Nahrungsmittelverhältniſſe durchaus befriedigend
ſein würden. Die Zuckervorräte ſeien ebenfalls geſtiegen. Alles
für die Erntearbeiten Erforderliche würde zur Verfügung ſtehen.
Bei vernünftiger Wirtſchaft beſtehe keine Gefahr, daß die Be
völkerung der britiſchen Jnſeln ausgehungert werden könne.
Mit Bezug auf die Schiffahrtsfrage ſagte Lloyd George:
Die Deutſchen behaupten, der durchſchnittliche monatliche Netto-
verluſt an britiſcher Tonnage betrage ſeit Beginn des unein-
geſchränkten N-Boot Krieges im Februar 800 000 Tonnen. Die
richtige Zahl ſei 250 000 Tonnen, und wenn die gegenwärtige
Beſſerung anhalte, würde der Nettoverluſt für Auguſt 175 000
Tonnen betragen. Die Schifffahrt ſei ſo reorganiſiert worden, daß
trotz der geringeren Tonnage eine größere Tonnenzahl befördert
würde Die neue, im Jahre 1916 gebaute Tonnage betrage
538 000, für die erſte Hälfte des Jahres 1917 480 000 und für
das ganze Jahr würde ſie 1900 000 Tonnen betragen, außer den
erforderlichen Marineneubauten. Jch glaube, ſchloß Lloyd George,
unſere Schiffsverluſte werden geringer werden, und der Schiffbau
wird ſich ſteigern. Mit der amerikaniſchen Unter-ſt ütz un g werden wir genügend Tonnage für das ganze Jahr
1918 und wenn nötig für 1919 haben.

Wiederum ein Fliegerangriff auf Frankfurt
Berlin, 16. Auguſt. Am 12. Auguſt abends gegen

148 Uhr erſchien wiederum ein feindliches Flugzeug
über Frankfurt. Es ließ über der Stadt wahllos 5 Bom-
ben fallen, die 2 Männer, 1 Frau und 1 Kind töteten und
mehrere Perſonen verletzten.

Da Frankfurt eine offene Stadt iſt und viel zu weilt
von der Front entfernt liegt, um als Bahnknotenpunkt irgend
eine Bedentung für die kriegeriſchen Ereigniſſe an der Front
zu haben, ſo kann man für die abermalige Bewerfung Frankfurts
keinen anderen Grund finden als die Freunde an ſin nloſer
Zerſtörung und Lorbeeren durch einen Vombenflug in das
deutſche Heimatsgebiet. Dieſe Hoffnung hat ſich allerdings nicht
nerwirklicht: das feindliche Flugzeug wurde auf dem Rückfluge
durch deutſche Flieger über dem Heimatsgebiet geſtellt und ab
ge ſchoſſen.

Oeſterreichiſcher Schlachtbericht
Wien, 16. Auguſt. Aus dem Kriegspreſſe-

quartier wird gemeldet:
Das weſtliche Serethufer bis öſtlich Maraſeſti iſt

vom Feinde geſäubert. Unter den 54 Offizieren, die geſtern
nebſt 3500 Gefangenen eingebracht wurden, befanden ſich zwei
Regimentskommandeure und ein franzöſiſcher Major. Ver
gebens ſuchte der Feind unſere Linien bei Stravani Ser-
beſt i zu durchbrechen, wobei ihn ſeine zahlreiche Artillerie
unterſtützte. Bei Panciu fiel den Verbündeten ein Truppen
lager mit viel Geräte in die Hand. Der beiderſeits des Su-
ſita- Tales zurückgehende Feind ſtellte ſich wieder öſtlich
Soveja. Bei der Eroberung des Resboiunlin- Berges
fielen uns außer Gefangenen auch drei Maſchinengewehre in

die Hand. eAn der Jſonzzofront S geſtern die Tillege wiede Jn rn ten hatten el uun te et e e Wapſtatigtett zur Folge.
H. Siror kag ſchweres Artilleriefeuer zeitweiſe auf den
Höhen beiderſeits des Tonale-Paſſes, dann auf dem
Raume von Riva und Rovereit.

Zum Geburtstag Kaiſer Karls
Berlin, 16. Aug. Die „Norddeutſche Allgemeine Zei-

tung“ ſchreibt zu Kaiſer Karls 30. Geburtstag:
Kaiſer Karl von Oeſterreich, König von Ungarn, vollendet

am 17. d. Mts. das dreißigſte Lebensjahr. Jn
ſchwerer Zeit iſt Kaiſer und König Karl die Bürde der Regierung
zugefallen, die ſein ehrwürdiger Vorgänger über ſechseinhaib
Jahrzehnte getragen hatte. Als Perſönlichkeit von
eigenem Gepräge trat der junge Herrſcher alsbald her
vor und erweiterte durch die Warmherzigkeit, mit der
er an die Behandlung der im Vordergrunde ſtehenden ſtaatlichen
Fragen heranging, in kurzer Zeit die Volkstümlächkeit,
die er ſchon vorher als Heerführer genoſſen hatte. Seine
eigenen Wege zur Löſung der wichtigen Probleme, die ſich
ihm ſtellten, gehend, hat Kaiſer und König Karl ſich vom erſten
Tage zu den bewährten Ueberlieferungen bekannt, die auf ihn
gekommen waren. Jnsbeſondere gilt dies von der Bundes
genoſſenſchaft, die Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn
ſeit nahezu vier Jahrzehnten miteinander verknüpft und die im
Weltkriege die denkbar ſchwerſte Belaſtungsprobe glanzvoll be
ſtanden hat. Mit den innigſten Wünſchen für eine glückliche
und ruhmreiche Regierung ſchließt ſich Deutſchland den Völkern
Oeſterreichs und Ungarns an, die den morgigen Tag, den Zeit-
umſtänden gemäß, ohne prunkvolle Feſte, aber darum in nicht

„minder treuem Gedenken an ihren Herrſcher begehen.

Der „mißverſtandene“ Kerenski
Amſterdam, 16. Auguſt. Dem „Algemeen Handels-

blad“ zufolge erklärte Kerenski in einem Geſpräch mit
dem Vertreter der „Daily News“, die Note der ruſſi
ſchen Regierung ſei ganz verkehrt ausgelegt
worden. Die ruſſiſche Regierung wünſche nur ihre Poſition
feſtzuſtellen. Sie ſei eine Koalitionsregierung und da die
Stockholmer Konferenz eine Parteiangelegenheit ſei, könne
ſich die ruſſiſche Regierung als Koalition nicht an die in
Stockholm gefaßten Beſchlüſſe binden. Die Konferenz der
Regierungen werde in London abgehalten werden. Die
ſchwediſche Konferenz ſei eine Konferenz der Arbeiterpartei.
Das ſei alles, was die ruſſiſche Regierung zu ſagen wünſche.
Es bedeute nicht, daß ſie gegen die Stock-
holmer Konferenz ſei. Sie ſei weder dafür, noch
dagegen. Auf die Frage, ob er perſönlich gegen die Stock-
holmer Konferenz ſei, antwortete Kerenski: Abſolut nicht.

ſie für ſehr wichtig, obwohl ich perſönlich der An
ſicht zuneige, daß ſie von größerer Bedeutung hätte ſein
können, wenn ſie zur Zeit gehalten worden wäre, als wir
vorrückten, anſtatt jetzt. Jch bin durchaus nicht da-
gegen. Jch habe immer betont, daß jede Oppoſition von
ſeiten der alliierten Regierungen und jede Schwierigkeit,
die wir den Delegierten in den Weg legen, reichlich Waſſer
auf die Mühle Deutſchlands ſei. Wir ſind der Meinung,
daß der Konferenz keine Hinderniſſe in den Weg gelegt
werden dürfen. Jch ſelbſt betrachte ſie als außerordentlich
wichtig und als eine vielſagende Aeußerung der öffentlichen
Meinung. Wenn man behauptet, daß wir dagegen ſind, ſo
iſt das ein vollkommen verkehrter Schluß.

Die Sriedensvermittlung
des Papſtes

Schon als Herr Matthias Erzberger im WReichstage ſeinen Vorſtoß zugunſten eines Verſtändi h
friedens unternahm, und als daraufhin die Zente 5
fraktion nahezu geſchloſſen auf den Standpunkt ihres m
maligen Fraktionsbenjamins einſchwenkte ſchon d
drängte ſich dem aufmerkſamen Betrachter die beſin
Vermutung auf, daß hier höhere, von außen komm
Einflüſſe auf die Haltung des Zentrums maß geben
worden ſein dürften. Denn da ſowohl die Zentrum p ge
als auch ihre Reichstagsfraktion in früheren Kundgeh artej
eine weſentlich anders geartete Haltung zur Friedens e
Kriegszielfrage eingenommen hatten, ſo lag es an ezw.Hand, daß nicht etwa die ſehr anfechtbare Erzbergerſh der
weisführung im Haushaltsausſchuß oder gar eine
ſchaftlichen Hintergedanken dieſen auffälligen Wandel
dingt haben konnten. Heute, nachdem die neue riedert
aktion des Papſtes der Oeffentlichkeit bekannt geworden
bietet es keine Schwierigkeit mehr, die Brücke aufzufind

vermittels derer der Uferwechſel der Zentrumsfrakkion
zogen worden iſt. Dabei darf freilich gern zug
werden was die „Kölniſche Volkszeitung“ bereits m
drücklich betont daß auch hier der Abgeordnete
berger in ſeinem Uebereiſer allzu ungeſchickt verfahren c
denn nachdem offen zutage liegt, durch welche Rücki q
die ſonſt unverſtändliche Haltung der Zentrumsfraktion o
ſtimmt bezw. vom Abg. Erzberger erzwungen worden
kann es nicht wunder nehmen, wenn der Schritt des Va
in weiten Kreiſen der deutſchen Oeffentlichkeit nicht dw
jenigen Widerhall findet, auf den die ſicherlich aus e
Beweggründen unternommene Aktion des Heiligen Stihle
ſonſt Anſpruch haben würde. e

Aber auch in der Sache ſelbſt ſcheint uns die Votſche
ſoweit ſie bisher bekannt geworden iſt mit den hart

Zukunftsnotwendigkeiten des deutſchen Volkes ſchwer ver
einbar. Wir verſtehen es durchaus, wenn der Papſt ſein
Vermittlungsaktion unter den Geſichtspunkt ſtellt, daß
Friedensſchluß bei keinem der Beteiligten einen Sia
zurücklaſſen, und daß in ihm auch das Recht der kleinen
Völker im weiteſten Umfange gewahrt werden ſollte. Don
wie ſoll ſich das deutſche Volk mit einem Frieden abfinden
der von ihm die eine „Verſtändigung“ über Eſſoit
Lothringen, d. h. alſo die mehr oder minder vollkommen
Rückgabe der Reichslande fordert? Oder ein anderes Ve
ſpiel. Der Papſt ſchlägt die Rückgabe aller von uns beſetzten
Gebiete, ſomit die Wiederherſtellung Belgiens, Serbien
und Rumäniens vor, dazu die Befriedigung der polniſchen
Wünſche, einen Ausgleich über die italieniſchen Forderungen
nach Wälſchtirol und Trieſt uſw. uſw. Womit aber haben
ſo fragen wir demgegenüber, unſere Gegner eine ſolche
Schonung, und womit haben Polen und Italiener ein
ſolche Belohnung verdient? Und wer entſchädigt de
deutſche Volk für die unſagbaren Opfer und Leiden, die a
im Verlaufe des ihm freventlich aufgezwungenen Daſeins.
kampfes gebracht oder erduldet hat? Wird zudem durch
die vom Papſte vorgeſchlagene Löſung die Schuld an
Kriege natürlich abſichtslos nicht geradezu auf unſere
Schultern gewälzt dergeſtalt, daß unſer gerechter Verteidi

ungskampf in das Licht eines ſchließlich doch mißlungenen
Beutezuges rückt? So viel Fragen, ſo wenige befriedigende
Ankworten. Dabei iſt von deutſchem Standpunkte aus ein
Hauptgeſichtspunkt noch gar nicht berührt worden: den
jenige unſerer künftigen Sicherheit, die Haupt und End.
zweck unſeres Abwehrkrieges bildet. Der Papſt meint nun
freilich, dieſes Ziel durch eine allgemeine Abrüſtung, durd
Schiedsverträge uſw. gewährleiſten zu können, aber wi
glauben, daß hier auch in alle Zukunft das deutſche Schwerl
eine ſicherere Bürgſchaft iſt, als internationale Verträge
welche die Unterſchriften Frankreichs, Rußlands oder gar
Englands und Italiens tragen. So edel deshalb der Schritt
des Papſtes gedacht iſt, und ſo ſehr wir uns mit ihm in dem
Wunſche nach einem baldigen Frieden begegnen auf der
Grundlage ſeiner Botſchaft iſt ein deutſcher Frieden, wie er
uns allein zu frommen vermag, nicht möglich.

Franzöſiſche Vergeltung
Berlin, 16. Auguſt. Der franzöſiſche Flieger, der

am 11. Auguſt eine Bombe über Frankfurt a. M. fallen
ließ, warf über einer Nachbarſtadt mehrere Flugblätter ab. Jhr
Text war z. T. gedruckt, z. T. geſchrieben. Der Vordrugs in
deutſcher Sprache lautet: Als Vergeltung für die Beſchießung
der offenen Stadt welche am ſtattfand.Die leeren Stellen ſind handſchriftlich derart ausgefüllt, de
der volle Text lautet: „Als Vergeltung für die Beſchießung der
offenen Stadt Nanch, Paris, Chälons, welche an
2. juin et 27., 28. juillet ſtattfanden.“

Wir müſſen annehmen, daß der betreffende Flieger
den vorgedruckten deutſchen Text nicht verſtanden hat.
Denn gerade
Chalons, eines der größten Truppenlager
Frankreichs, als offene Städte zu bezeichnen, iſt ſelbſt
für einen Franzoſen eine ungewöhnliche Leiſtung.

Die deutſchen Flieger haben das ſei hie
nochmals betont als ihre Bombenziele ſtets Orte mit
ausgeſprochen militäriſchem Charakter ge
wählt. Von einem Vergeltungsangriff kann alſo bei dem
Bombenwurf auf die offene Stadt Frankfurt ebenſowenig
die Rede ſein, wie bei irgendeinem früheren Bombenwurf
auf offene deutſche Städte. Dieſe Fliegerangriffe ſind in
Wahrheit nichts anderes als eine Aeußerung der ohn-
mächtigen Wut darüber, daß unſere Gegner uns wil
reinen Waffen und in ehrlichem Kampfe nicht zu ſchader
vermögen.

Friedenskundgebungen der italieniſchen Sozialiſten
Amſterdam, 16. Aug.

wird aus Lauſanne geſchrieben,
italieniſchen Sozialiſten mit dem Rufe nach ſo
fortigen Frieden um jeden Preis ernſt machen.
Als vor einigen Tagen die zwei Delegierten des Arbeiter
und SoldatenRates in Mailand ankamen, hielten die
Sozialiſten zuſammen mit den Gewerkſchaften trotz de
Polizeiverbotes einen großen Umzug durch die Stadk.
Es konnte auch nicht verhindert werden, daß ſie am Sonn
abend abend eine Rieſenverſammlung und Frie
denskundgebungen veranſtalteten. Zahlreiche Ab
geordnete und Parteiführer hielten pazifiſtiſche Reden, die
lauten Beifall ernteten. Die Friedenspropag an do
in den Volkskreiſen wächſt anſehends.
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r 1915, 1916.Hetſeburg,

e M erhen Landrats(n.), 16. Auguſt. (Die U-Boot-Spende)
Kreiſe 20 192,91 Mark ein.

arfurt, 16. Auguſt. Gerittene NMilitär-
u m zur Bewachung voni ſtellvertretenden Generalkommando ſind dem hie-
e fünf Militärmannſchaften mit Pferden überwieſen
e s berittene Patrouillen die außerhalb der Gele beſchäftigten Kr fangenen beaqauſſichtigen
en ſollen, in erſter Linie zum Schutze der Land
on den Mannſchaften ſind bis auf weiteres drei
gatterſtedt und zwei Mann in Mücheln

m Sie ſind unmittelbar der Jnſpektion der Erſh 4. Armeekorps unterſtellt und tragen als
Armbinde mit der Aufſchift „Hilfsgendarm“.

4 16. Auguſt. (Engliſche Gefangenens
In der Aller treibend wurden dieſer Tage an

e aus dem Fluſſe gefiſcht. Vor einiger Zeit haben
M egegefangene in dem Kriegsgefangenenlager Lichten

dem Lager empfangenen Brote in den Fluß ge-
en Backwaren gelebt, die ihnen aus der e

mat zugeſchickt wurden. Man ſollte, bemerkt die
geztg. den Engländern, die auf dieſe Weiſe mit

e umgehen, die Nahrung einige Tage lang entgiehen.
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gerlin, 17. Auguſt. Der zweite Tag der Gen
(ffenſive im Weſten endete mit
llen
geplant war,

unenbruch des engliſchen Angriffes.
x z

tſchen

kam es zu einem katoſtrophalen

Waffen ſiegreich.
gei dieſer Schlacht ſetzten die Engländer, von den F

unterſtützt, die ganze Kraft ihres aufgehäuften Menſch
griegsmaterials ein, deſſen Neberlegenheit ſie ſelbſt r

Bei dieſer zweiten flandriſchen Nie
die ung

Entſchuldigung anufüh

ug rühmen können. ikönnen die Engländer nicht wie bei der erſten,
Witterungsverhältniſſe als

n am Nachmittag des 16. Auguſt, wo ſie die ſchwerſten
e erlitten, ſtrahlte volle Sonne am blauen Himmel.

e in
deutſchen Sieg. Jn Flandern wo der Ha

Auch
eiten Schlacht um die flandriſche U-Bootsbaſis blieben

ſacht ſpielte ſich an zwei Tagen ab. Jn der erſten vermoch
tiefgegliederten engliſchen Angriffswellen über die

ſenen deutſchen Stellungen vorzudringen und die lang
tichweidwerd udftſbege. Bnſtierungen. er ükve ſaß
164 576 Mk. Zum leich des Voranſchbags war

t vorgeſehen, daß die für Schuldentilgungsgwecke aufzu
de Summe von 292 589 Mk. darehnsweiſe beſchafft wer
e. Das machte ſich erfreulicherweiſe nicht notwendig;
ildendeckung konnte aus laufenden Mitteln bewirkt wer

ſerrer iſt die Heranziehung des Ueberſchußfonds in Höhe
t000 Mk. ſo daß ſich der Rechnn luß

der Etatsfeſtſetzung um 544 166 Mk. günſtiger ſtellt.
erwiegenden Teil trägt zu dieſem Ergebnis der luß

rvoranſchlags bei, der 275 700 Mk. Mehreinnahmen
ſ. Finanzdirektor Schmitt ſchlägt nunmehr vor, mit

Mk. einen Steuerausgleichsfonds zu bilden. Der Rück
r den Bau eines Verwaltungsgebäudes (neues Rathaus)
80000 Mk. überwieſen werden, ferner 22000 Mk. der

e für den Bau eines Stadttheaters.

ufnahme in den
werhand nachfuchen, das übliche Bürgergeld, welches ſonſt

beträgt, erlaſſen werden ſoll. Berückſichtigt werden alle
rperſonen, welche bei ihrem Eintritt in den Militärdienſt
Vohnſitz in Gotha hatten. Die Anregung zu dieſem Be-
ging vom herzogbichen Staatsminiſterium aus. Ferner
die Stadtverordneten einem Vertvage zu, durch welchen

Militärfiskus zum Ausbau des Flugplatzes ein Gelände
vorläufig 68 Hektar bis zum Jahre 1929 für rund 12 000
verpachtet wird. Von jenem Zeitpunkte an treten weitere
ar bis zum Jahre 1944 hinzu. Sollte der Fiskus das
käuflich erwerben wollen, ſo hat er als Kaufſumme 247 600
zu bezahlen.

Firche, Schnle, Jubilgen, Ernennungen
J. Koburg, 16. Auguſt. Allgemeine Landes-
tmationsfeier.) Anläßlich der Jubiläumsfeier der
mation wird am Sonntag, den 4. November eine allge
ne Landesreformationsfeier auf der Veſte
urg ſtattfinden, die in der hieſigen Hauptkirche ihre
dung finden wird.
Leburg, 16. Auguſt. Eine auswärtige Luther-

htnisgusſtellung in Leipzig.) Der Herzog hat
unſch ſeine Genehmigung erteilt, daß die zur Zeit auf der
Koburg im Herzoginbau eingerichtee Lutherge-

taisausſtellung im November d. Js. nach Leipzig
hrt wird, um dort als Koburger Lutherausſtellung im

Die wertvolle Zu
auf.

mfaßt die AWteilungen Oelgemälde, Hupferſtiche, Radie
n, Holzſchnitte, Handgeichnungen und Selvbſtſchriften, Druck

Münzen und Medaillen und eine Luther-Reliquie, ein
„Hedwigsglas“, das Luther vom Kurfürſten Friedrich dem
m zum z hen erhielt und 1530 auf der Feſte Koburg zu

Görsbach, 16. Auguſt. (Die Annahme der Pfarr-
abgelehnt.) Der von der hieſigen Gemeinde Kirchen

ung einſtimmig zum Pfarrer gewählte Herr Paſtor
mann aus Komptendorf (Kreis Kottbus) hat jetzt, wo
n baldiges Ueberſiedeln nach hier erwartete, die Annahme

ſarrſtelle abgelehnt. Die Stelle ſoll nunmehr wieder aus

T Söttingen, 16. Auguſt. (Prof. WVedekind geht
Varburg.) Wie verlautet, hat Profeſſor Dr. Wede-
hier den Ruf an die Univerſität Marburg als Nach

feſſor Kahſers angenommen.
Veimar, 17. Auguſt. Goldenes Bürger Jubi

Der Privatmann Ernſt Fehre iſt heute vor
verpflichtet worden.

deborſtand und Gemeinderat haben ihm als einem treuen
hlangeſehenen Bürger zum goldenen Bürger- Jubiläum

Glückwünſche ausgeſprochen.
Aſchersleben, 16. Auguſt. (Die Dienſtgeſchäfte
Säuh r 8) des r 7 r ruipari drat v. Doetinchem am 15. Auguehres

n.)

Lebens und Genußmikkelfragen
X WMerſeburg, 16. u (Jn der Buttervertei-

lun g) beſtehen immer noch Schwierigkeiten. Dieſe Woche kann
nur die Hälfte der Einwohnerſchaft 40 Gramm Butter erhalten,
während der anderen Hälfte die gleiche Menge Margarine zu
geteilt wird.

X Merſeburg, 16. Auguſt. (Zur Lebensmittel-
verſorgung.) Kinder unter 10 Jahren erhalten dieſe
Woche beſonders Zwiebacke oder Honigkuchen, Perſonen
über 70 Jahre Honigkuchen.

XMerſeburg, 16. Auguſt. (Ueber die Ausführung
und Verkaufsbeſchränkung von Hartobſt) hat der
Kreisausſchuß heute eine r Verordnung erlaſſen,
die u. a. beſtimmt: Zum Zwecke der Sicherſtellung der dem Kreis
auferlegten Lieferurigspflicht an Hartobſt für den Marmeladen
bedarf iſt die Ausfuhr von Hartobſt (Aepfel, Birnen und
auwen) aller Gruppen aus dem Kreiſe Merſeburg nur mit

ſonderer, für jede Sendung ſchriftlich erteilter Genehmigung
der Kreiskornſtelle Merſeburg geſtattet. Die Abgabe des Marme
ladenobſtes in Mengen von mehr als 10 Pfund iſt nur an die
vom Kreiſe zu beliefernde Marmeladenfabrik erkaubt. Wenn
eitens der Reichsſtelle genehmigte Lieferungsverträge vorliegen,v hat die Kreiskornſtelle die Abgabe dieſes Obſtes auch an die
ontingentierten Marmeladenfabriken zu geſtatten, wenn keine

erhebliche Frachtverteuerung eintritt, ebenſo unter gleicher
Vorausſetzung an andere Kommunalverbände, damit die Ver
wendung dieſes Obſtes zur Marmeladenherſtellung geſichert iſt.
Ohne beſondere Genehmigung wird bis auf weiteres die Abgabe
von Marmeladenobſt an Verbvaucher
unter 10 Pfund geſtattet.

Induſtrie und Verkehrsfragen
Merfſeburg, 16. Auguſt. (Eine Streikbewegung

ſeitens verſchiedener Arbeiter des Leung-
werkes) war zwar für geſtern geplant, zur Ausführung des
Vorhabens iſt es jedoch nicht gekommen. Man begnügte ſich in
verſtändiger Weiſe mit der Entſendung einer Arbeiter
deputation zum Kgl. Regierungspräſidenten
von Gersdorff, dem in ruhiger ſachlicher Weiſe Beſchwerden
über ſehr ſchlechte Beköſtigung vorgetragen wurden.
Der Präſident ſagte wohlwollende Prüfung und, alls ſich die
Beſchwerden als begründet herausſtellen ſollten, Abhilfe zu. Tat-
ſächlich ſoll mitunter das Eſſen außerordentlich zu wünſchen übrig
laſſen. Die Deputation gab ſich mit dem wohlwollenden Beſcheid
sufrieden und die Arbeit blieb im Gange.

Meufelwitz, 16. Auguſt. (En de der Lohn-
bewegung.) Die Lohnbewegung der Bergarbeiter hat für die
Oeffentlichkeit ihr Ende erreicht. Zwar hat noch nicht mit allen
Werken verhandelt werden können, im allgemeinen haben die
Werksverwaltungen aber Entgegenkommen gezeigt. Da, wo die
Verhandlungen zu keinem befriedigenden Ergebnis geführt haben,
ſollen, wie bereits mitgeteilt, die Schlichtungsausſchüfſe
angerufen werden. Auch das Kriegsamt in Magdeburg
wird zu der Frage der Löhne Stellung nehmen. Jn der Er
nährungsfrage ſind Abordnungen beim Stadtrat, beim Mirti
terium und beim Kriegsamt vorſtellig geworden. Ueberall
fanden ſie Entgegenkommen. Eine Beſſerung verſpricht man ſich
von einem Einkaufsverband, zu dem ſich die Gruben-
verwaltungen zuſammengeſchloſſen haben.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Merſeburg, 16. Auguſt. (Trichinoſe-Erkran-

kungen.) Infolge Genuſſes von Auslandsfleiſch, das nicht amt-
lich unterſucht. worden war, ſind hier mehrfach Trichinoſe-Er
krankungen vorgekommen.

Tangermünde, 16. Auguſt. (Um der Thyphus-
gefahr vorzubeugen), iſt auf Anraten des Kreisarztes in
den hieſigen Großbekrieben ein Anſchhag angebracht worden, in
dem vor dem Genuß rohen Pferdefleiſches gewarnt wird.

Freyburg, (U.), 16. Auguſt. Vom Pferd ge
Als geſtern ein Geſchirr des Landwirtes Kaiſer

aus oſeck vor dem von Rauchſchen Getreide
geſchäfte in der Schützenſtraße hielt, dengelte plötzlich ein Pferd
hinten aus und traf einen ruſſiſchen Kriegsgefangenen an die
rechte Backe, ſo daß ſie durchſchlagen wurde. Außerdem fiel der
Mann hinterrücks zu Boden und verletzte ſich am Hinterkopfe.

Gera, 16. Auguft. Vom Dache geſtür zt.) W
glitt die Frau des Hoftiſchlermeiſters Wagner, die auf
Dache mit Aufhängen der Wäſche beſchäftigt war, aus und ſtürzte
etwa 4 Meter hoch vom Dache herab. Eine Gehirnerſchütterung
führte den ſofortigen Tod herbei. gW. Münchenbernsdorf, 16. Auguſt. (Unter die Mäh-
maſchine gekommen.) Jm benachbarten Linden-
kreuz iſt der 24jährige Landwirtſchaftsgehilfe Schneider
dadurch tödlich verunglückt, daß die von ihm geführten Pferde
ſcheuten. Er kam dabei unter die Mähmaſchine und wurde dabei
ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf verſtarb.

Bebra, 16. Auguſt. (Entgleiſung infolge
Auffahrens.) Auf der Umgehungsbahn fuhr am Montag
abend gegen 9 Uhr 30 Min. zwiſchen Faßdorf und Weite-
ro de der Perſonenzug 872 auf den vorherfahrenden Güter
zug 6882 auf. Vom Perſonenzuge entgleiſten der Poſtwagen
und ein Eilgutwagen mit je einer Achſe. Von dem Güterzugeentgleiſten vier Wagen. Eine Schaffnerin wurde leicht t
Beide Gleiſe waren geſperrt. Die Aufgleiſung dauerte bis 3 U
morgens. Die Züge wurden über Bebra geleitet.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
K. Deutſche Grube b. Bitterfeld, 16. Auguſt. (Einbrüche.)

Hier wurden mehrere Einbrüche verübt. Aus einem Stall
wurde eine Melkeziege und acht große Kaninchen geſtohlen, die
an Ort und Stelle abgeſchlachtet worden ſind. Aus verſchiedenen
anderen Ställen wurden Gänſe, Hühner, Kaninchen und ein
großer Hundetwagen geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur.

K. Brehna, 16. Auguſt. (Ginbrecher.) Der hieſige
Bahnhofswirt wurde in einer der letzten Nächte durch ein Ge
räuſch aus der Speiſekammer geweckt. Bei ſeinem Nähertreten
entwichen die Diebe, mußten aber die Beute im Stiche laſſen.
Man iſt ihnen auf der Spur.

K. Durchwehna (Kr. Bitterfeld), 16. Auguſt. (Gefaßter
Dieb.) Hier hatte ein in Arbeit ſtehender ruſſiſcher Kriegs
gefangener einem Landwirt zwei Gänſe geſtohlen und im Walde

ebraten. Er wurde dabei abgefaßt und konnte ihm der Gänſe-
raten wieder abgenommen werden.

Weißenfels, 16. Auguſt. Belohnung für dieEr mittelung von Einbrechern.) Die Schuhfabrik
Lewinſohn ſetzte für die Ermittelung der Täter, die in der Nacht
zum Dienstag in den Fabrik und Lagerräumen eingebrochen
und eine größere Menge Schuhwaren entwendet hatten, eine Be
lohnung von 100 Mk. aus.

Königſee, 16. Auguſt. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn
der Nacht zum Dienstag wurde hier ein Einbruchsdiebſtahl in
die Wohnung des Fabrikbeſitzers Schäfer verübt. Ein Schreib
tiſchaufſatz, in dem ein eiſernes Geldſchränkchen eingelaſſen war,
wurde entwendet. letzterem befanden ſich 27 000 Mark in
Kriegsanleihe, verſchiedenes Bargeld, ſowie Gold und andere
Schmuckgegenſtände. Der zertrümmerte Schrank wurde auf der
Landſtraße bei Rottenbach gefunden. Trotzdem ein Polizeihund
aus Weimar herbeigeholt war, gelang es nicht, den Täter zu
ermitteln.

W. Nazza (Kr. Waltershauſen), 16. Aug. (Schließung
einer Mühle.) Hier wurde die Mühle des Heinrich
Lävemann wegen Verfehlung des Jnhabers gegen die be
ſtehenden Mahlbeſtimmungen bis auf weiteres geſchloſſen.

Weimar, 16. Auguſt. (Gine Geheimſchlächterei.)
Ein hieſiger Viehhändler, der erſt vor einiger Zeit nach Ver-
birkung einer gegen ihn erkannten Strafe wegen Konkurs-

innerhalb des Kreiſes

verbrechens aus dem Gefängnis entlaſſen worden war, nahm
bald darauf ſein altes Handwerk wieder auf. Jn letzter Zeit
wurde nun häufig beobachtet, daß bei ihm ein regerer Ver ehr
als gewöhnlich ſtattfand, und daher ſchöpfte man Verdacht. Eine
bei ihm vorgenommene Hausſuchung ergab, daß mehrere
Schweine und auch ein Rind heimlich geſch t ſein mußtenEr wurde darauf ſofort wieder verhafteß

Koburg, 16. Auguſt. (Wegen grober fahrläſſi
er Tötung) hatte ſich der 17 Jahre alte Müllergeſelle Emilz ber von Hof am St. vor der hieſigen Ferienſtrafkammer

zu verantworten. Der Angeklagte begab ſich am 13. Mai nach
dem Orte Lochleiten und ließ ſich dort ein Teſching geben,
um nach Sperlingen zu ſchießen. Jn leichtfertiger Weiſe ging
Z. mit der Schußwaffe um; anſtatt den Lauf nach vorne zu
nehmen, war die Mündung der Waffe nach hinten gerichtet
durch irgend einen Umſtand ging der Schuß los und traf den
13 Jahre alten Schulknaben Karl Puff in Lochleiten in die Herz
gegend, ſodaß deſſen Tod ſofort eintrat. Der Angeklagte erhiel!
einen Monat Gefängnis.

Freyburg (N.), 16. Auguſt. (Ueberfall auf einen
Fluraufſeher.) Jn einer der letzten Nächte lauerte der
Hilfsfluraufſeher Franz Flechtner an der ſogeng unten
„Poſtſäule“ etwaigen Felddieben auf. Plötzlich kam ein Hund
auf ihn zu und gleichzeitig wurde ein ſcharfer Schuß auf ihn
abgegeben. F. feuerte nun auch ſeinerſeits ſein Gewehr in der
Richtung dieſes Schuſſes ab.

Feuersbrünſtke
Eiſenach, 16. Auguſt. (Brand durch Blitzſchlag.)

Jn Sondra bei Mechterſtädt ſchlug ein Blitz in das Gehöf
des Schultheiß Trübenbach und zündete. Zwei Scheune
und Nebengebäude wurden ein Raub der Flammen.

Gotha, 16. Auguſt. (Brand durch Blitzſchlag.,
Bei einem ſchweren Gewitter am Montag abend traf ein Blitz
in Wechmar das Gehöft des Landwirts Auguſt Stich-
ling in der Sperlingsgaſſe und zündete. Das Feuer griff
raſch um ſich und es verbrannten vier Stück Rindvieh, über
30 Schafe und das geſamte Federvieh. Da es windſtill wurde,
gebang es, das Wohnhaus und die Nachbargebäude, die ſehr ge
fährdet waren, zu retden.

h]ycc

Verſchiedene Vachrichken
Ammendorf, 16. Auguſt. Beſtimmungen übee

Einſchränkungen des Gasverbrauchs.) Auf Grund
der Verordnung des Reichskommiſſars für Elektrizität und Gas

vom 26. Juli 1917 werden für das Verſorgungsgebiet des Gas
werkes Ammendorf beſtimmte' Vorſchriften erlaſſen und ſo

fort in Kraft geſetzt. Danach muß jeder Monatsverbrauch, der
80 v. H. des Verbrauches des gleichen vorjährigen Monats über
ſteigt, mit einem Aufgeld von 50 Pfg. neben dem ortsüblicher
Gaspreiſe für jeden Kubikmeter bezahlt werden. Dieſer Satz
kann im Falle der Wirkungsloſigkeit der Einſchränkungsmaß-
nahme noch erhöht werden. Wir verweiſen auf die in der heu-
tigen Nummer unſerer Zeitung erſchienene Bekanntmachung.

x Merſeburg, 16. Auguſt. (Der Kreis und die
Ziegenzucht.) Die Körung von Ziegenböcken im
Kreiſe Merſeburg betrifft eine ſoeben erlaſſene neue Ver
ordnung des Kreis ausſchuſſes. Wer einen Ziegenbock
zum Decken fremder Ziegen verwenden will, bedarf dazu der Er
laubnis der neugegründeten 4 Schauämter. Die Erlaubnis des
Schauamtes iſt auch erforderlich für jeden Ziegenbock, der meh-
reren Beſitzern, einem Verbande, einer Gemeinde oder einem
Ziegenzuchtverein gehört, falls er zum Decken eigener oder
fremder Ziegen verwendet werden ſoll. Die Mitglieder der
Schauämter ſind tunlichſt aus den Vorſtandsmitgliedern der
Ziegenzüchtervereine des Kreiſes zu wählen. Zum Vorſitzenden
der 4 Schauämter iſt Regierungs und Veterinärrat Franke
von der Kgl. Regierung Merſeburg beſtellt. Die Körung findet
einmal im Jahre ſtatt, die Koſten trägt die Kreiskommunalkaſſe.
Die zu körenden Böcke ſollen ein Alter von mindeſtens zwölf
Monaten haben. Auf je Körtermin findet eine Prämiierung
der drei beſten Böche mit Preiſen von 20, 10 und 5 Mk ſtatt.
Außerdem werden dem Vorſitzenden der Schauämter 50 Mk. für
ge preisfähige Tiere aus Kreismitteln zur Verfügung
geſtellt.

Magdeburg, 16. Auguſt. (Der Deutſchen Geſell-
jchaft für Kaufmanns-Erholungsheime) (Ferien-
heime für Handel und Jnduſtrie) ſind iet letzter Zeit u. a. wieder
nachſtehende Stiftungen zugegangen: Joh. Gottl. Hauswaldt,
Magdeburg 12 000 Mk., L. Otto Schultz, Halle 6000 Mk., Eiſen-
hüttenwerk Thale A.G., Thale 5000 Mk., Gottfr. Lindner A.G.
Ammendorf 2000 Mk., Anhaltiſche Kohlenwerke A.-G., Halle
1000 Mk., Gebrüder Buſch, Mülhauſen 1000 Mk.

Leipzig, 16. Auguſt. (Der Deutſchen Geſelk-
fchaft für Kaufmanns-Erholungsheime) (Ferien-
heime für Handel und Jnduſtrie), die bekanntlich auch in Bad
Elſter ein großes Heim beſitzt, find in der letzten Zeit u. a. noch
nachſtehende Stiftungen zugegangen: Ludwig Hupfeld A.-G.,
Böhlitz-Ehrenberg 15 000 Mk., Georg A. Jasmatzi A.-G., Dresden
weitere 5000 Mk., Langbein-Pfanhauſer Werke A.-G., Leipzig
5000 Mk., Thekla Bickel, Plauen 3000 Mk., Guſtav Hehyde,
e r 1000 Mk., Schöne Böhme, Wehrsdorf b. Bautzen
1 Mk.W. Jena, 16. Auguſt. (Der deutſchen Geſellſchaft
für Kaufmannserholungsheime) wurden für das
Thüringer Heim in Bad Liebenſtein von der Firmo
Karl Zeiß in Jena 10000 Mark geſpendet. Neun Firmen
in Apolda ſtifteten je 1000 Mark. Eine Sammlung des
Vereins deutſcher Fabrikanten von Phan-
taſiewirkwaren in Apolda ergab 8295 Mark. Die
Mitteldeutſche Bodencreditanſtalt in Greiz
hat ebenfalls 1000 Mark geſpendet.

Goslar, 16. Auguſt. (Das Notgeld der Stadt
Goslar) darf mit Einverſtändnis des Landrats nunmehr auch
im Landbezirk des Kreiſes Gosalar in nung genommen
werden.

Ronneburg, 16. Auguſt. (Geologiſcher Fund.)
Eine neue Graptolithen-Fundſtätte wurde vorige Woche hier
entdeckt, in der die hier bisher noch nicht wahrgenommene Zorre 16
der Silurformation feſtgeſtellt werden konnte. Es fanden ſich
Monograptus pseudopriodon und vémerinus in trefflichen
Stücken vor. Die Anbruchsſtelle am Nordweſtabhange des Jo-
hannisberges befindet ſich nahe am SchützenhausKegelſchub und
die zutage geförderten Platten gleichen ganz denen von Loitzſch
bei Weida. Rektor E. Kirſte-Altenburg, Kuſtos desMauritanums, weilte mehrere Tage hier, um Profile unſerer
Bruchſtellen aufzuzeichnen und der Kenntnis der Erdrinde
unſeres Heimatlandes dienſtbar zu machen. Jedenfalls wird in
nächſter Zeit eine intereſſante wiſſenſchaftliche Veröffentlichung
in dieſer Richtung erfolgen. Die Ronineburger Gegend iſt in

ologiſcher Hinſicht von jeher der intereſſanteſte Teil Sachſen
ltenburgs geweſen. Hier ſind nicht nur einige der älteſten

Erdbildungsſchichten erſchloſſen, ſondern es liegen auch zahl
reiche Verſteinerungen der älteſten Tierwelt vor. Jedenfalls
wird noch manches Jntereſſante und Beachtenswerte dieſer Art
aufgefunden und in den Dienſt der Erdforſchung geſtellt werden.
Die Geologiſche Kg. Landesanſtalt Berlin beſitzt von hier bereits
eine unbedeutende Anzahl Platten als wiſſenſchaftliche Be
weisſtücke.

'BSerantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provi r ndHandelsteil i. V.: G. Wagner; für liches Kande rt haft
für den igenliches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner;

Teil: Dr. Simon; für den i nteil: O. Kreibohm, ſämtlich



Sonnabend u. Sonntag
naehmittags 4 Uhr
und abends 8 Uhr

DrOSSe Pracht-

Vorstellungen.

Apollo Theater.

Täglich abends 8.10 Uhr
Gastspiel der allbeliebten

Winter-kymians
II. völlig neue Spiellolge.

J. z. Am deutschen Bbein.
r Verherrlichunsehönsten Volks el

Vorverkauf im Bäro v, 9-1
und 7.

Auf dem Felde der Ehre fiel unser Anges

Richard Sluyite,
Inhaber des eisernew Kr r

L

dNE eu2zes,

In treuer Pflichterfüllung, die er in
Ahrigen Tätigkeit bei uns ſtets bewies.

fürs Vaterland insegeben, er Var er de
igsten einer, wir werden stets er Tdenken. dankbar ine
Halle a. Saale, den 17. August 1917. t

n. en. Werther 2 00

Theater 8 Uhr m
Max Walden- Gastspiel

Nur noch 3 Auftührungen.
„Unter der
blühenden Linde“
Ein fröhliches Spiel m. Gesang
in 3 Akten von Leo Kastner u.

Ralph Tesmar, Musik von
Fr. Gellert.

Kasse 10--1 u- 4-6.

Neue Formulare
für die Gemeinden des Saalkreiſes.

Preiſe
Verbrauchs- Nachweiſungen
Selbſtverſorgerliſten

MahlkartenAnhängezettel
Schrotkarten

In Flandern fiel unser lieber Kollege, Herr

Richarci Shuyter,
Inhaber des eisernen Kreuzes

für unser Vaterland. Er war uns ein liebeSein liebenswürdiges Wesen eroberte a rennt
wir werden sein Andenken stets hoch in Vhren z

Halle a. Saale, den 17. August 1917.

Die Angestellten der Firma

H. Gh. Werther Co

25 650 100 200 Stück
0.50 1.00 2.00 4.00
2.50 5.00 10.00 20.00
1.00 2.00 4.00 8.00
0.75 1.50 3.00 6.00
1.00 2.00 4.00 8.00

4 Handschuhe
in Leder Seide Stoff,

Hüte, Sehbirme, Nänzen,

Strümpfe, Zacken, Scehlüpfer,
Schwitzer, Hözthen, Sehärzen,

„Dauerwüsche““.
Manschetten -Schoner.
biehermann,

Stadt- Theater
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Wettiner Kirchennachrichten.
11. Sonntag nach Trinitatis, den 19. Auguſt r9rr

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde):
Reichelt-Gimritz.
Ddöblitz Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.

Zaſchwitz Nachm. Uhr Pfarrer ReicheltGimrig.

Otto Thiele, Buchdruckerei und verlag,
Verlag der Halleſchen Seitung,

Halle a. S. Leipziger Straße 61/62.

Vorm. o Uhr du
o 2 c9 S S 2

J
S 23 S 2 e

Stammkarten
täglich an der Theaterkaffe
von 10 bis 1 und 4 bis 6 Uhr.
Die vorjährigen Stammkarten-
Inhaber werden erſucht, bis

ſchl. 18. Auguſt die be
timmte Erklärung wegen Bei-

haltung abzugeben, da ſonſt
Bedarf anderweitig ver
fügt werden müßte.
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v Stimmenvon Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 I

un

Poissnitz
Sonnabend, den 18. st 1917, abends 8 Vhr

onzert
des Stadttheater-Orchesters.

Eintritt 20 Pfg,
Vorverkauf in der Hoſmusikalienhandlung von H. Hothan

d im Arbeiter-Sekretariat. (0858
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Wohne jetzt Weidenplan 12.
Dr. Aldehoff-

See e e

e Se S

Verlag: „Die WeltLiteratur“
(Walther C. F. Hirih) München 2

schwarze Handschube,
abzeichen anlegen.

a
f

auf dem Gertrauden- Friedhof statt.
versammeln sich mit Fahne um 10 Uhr am Lüäüderitz
Berg“., Reilstraße. Anzug dunkel, schwarze Binde,

Die Vereine

Orden, Ehren- und Vereins-
4632

Der Vorstand des Krieger Verbandes
des Saal- und Stadtkreises Halle.

7 m

h

Kriegeruvereins Sache.
Die Gedüchtnisfeier für die auf dem Felde der

Ehre gefallenen bezw. in der Heimat ihren Wunden
erlegenen Kriegsteilnehmer findet am
Sonntag, den 19. Aug. 1917, vormittags,

Landwirt, welcher ſeit 17 Jahren auf einer
Raſfinerie als Hofverwalter noch in ungekündigter
iſt, ſucht gelegentlich paſſenden Wirkungskreis.
unter A. O. 113 an Rudolf Mosse,

De Geſuch.
Energiſcher, zuverl. Mann, Anfang 50er Jahre, gelen

größeren Jude

3
Magdeburg

e*ww

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute Vormittag 11 Uhr ging unseMutter und Großmutter, Fran verw. Parrh

Alwine Kümmel geb. Künmn
im Alter von 92 Jahren sanft und friedlich in die ewig

Heimat ein.
Halle a. S., Schillerstr. 1 II.

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Berlin findet Sonnabend Nachmittag um 3

von der Kapelle des Südfriedhofes aus setatt,

F

Zu nabden:
in den durch Plakate
kenntlich gemachten
Verkaufsstelſen

7 Uhr Nr. 2101 2200
8 2201-—2300
9 2301 2400

S

Freihank. Sonnabend.
12 Uhr Nr. 2601--2700

1

2

3

in allen ſeilen derstacd,

2701--2800
2801-2900F

NPin Jeder 3aunn Hhoſenträger
Sehr

H. Schnee

Die unendlich vielen Beweise der Liebe, Freundschaft und berz-
licher Teilnahme, welche mir bei dem plötzlichen Ableben meines
liebep, guten Mannes von nah und fern erwiesen wurden, sind mr

ein wahrer Trost in meinem schweren Leid.
Jedem Binzelnen zu danken ist mir unmöglich.
So spreche ich Allen zugleich im Namen meiner lieben Kinder

meinen herzlichsten, innigsten Dank aus.

Merseburg, den 16. August 1917. c

Margarethe Berger geb. Wrede.

bis 5 Mk.
ße Auswahl. [0498

achfl., Gr. Steinſtr. s4. in großer Auswahl empfiehlt
Poſtlartenrahmen

J. Zoebiaeh. Gr. Steinſtr. 82. bringen.

Anlässlich des Hinscheidens meines lieben Bruders, des

hönigl. Kommerzienrats Ball Ber“2

gebracht worden, dass es mir leider unmöglieh ist, für jeden einzoelnen,
wie ich das gern möchte, meinen Dank besonders zum Ausdruck 2u

ge können
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10 2401--2500 2901--3000 Wer11 2501--2600 4627 LompagniTr sind mir so viele Beweise freundlicher und herzlicher Teilnahme entgegen- rin T
800 Meter

An dt chen, d

h Regen J Ich bitte jeden, der mir freundlichst sein Beileid ausgedrückt bat,
1 auf diesem Wege meinen wärmsten und innigsten Dank wie die Ver- DagegenDiwandecken un Pür die Beweigo horalieher Anteiinahme veim Heim- sicherung hinzunehmen, dass mir jede einzelne Beileidbezeugung, die ieh ar

r ff gange unseres teuren Entschlafenen sagen wir hiermit zugleich als Ehrung meines lieben Bruders betrachte, ausserordentliehb butdrang.Möbelsto on i nur auf diesem Wege unseren verbindlichsten Dank. wohl getan hat. Offiziere
Weit über 150 Zimmer- Ralle, 17. August 1917. (os67 Merseburg, den 16. August 1917. a cEinrichtungen am Lager

Avsbel fabrik verw. Frau Friederike Domann Max Bergor.
Feuer.

rotus

G. Hauptmann, nebst Kindern zKl. Viricbetr. a u. b. T NaJn
Nunit
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Nilligrden aufgenommen werden,

connabend Beilage zu Vr. 418 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die Kriegsproklamation Chinas

geking, 15. Auguſt. (Reuter.) Es iſt eine von dem
denten der Republik und allen Miniſtern unter
e Proklamation erſchienen, in der erklärt
ne daß ſeit dem 14. Auguſt 10 Uhr morgens zwiſchen

a und Deutſchland und Oeſterreigh-
rn der Kriegszuſtand beſteht. Jn der
mation wird an Chinas Proteſt gegen den U-Boot-
tiger am 9. Februar an Deutſchland gerichtet wurde
r Abbruch der Beziehungen am 14. März als Folge
girkungsloſigkeit des Proteſtes erinnert. Die Prokla-

en fährt fort: Wir haben den Frieden gewünſcht und
W wölterrecht geachtet. Wir müſſen Leben und Eigentum
rer Völker beſchützen. Wie wir ſchon früher erklärten,

wir keine andere ernſte Urſache zur Feindſchaft gegen
ſſchland, wenn dieſes Land wegen der bedauernswerten

ſeines Vorgehens und angeſichts der Entrüſtung
anzen Welt Reue an den Tag gelegt hätte. Aber der

Hootkrieg wurde in den fünf, auf den Abbruch der
„ehungen folgenden Monaten mit unverminderter Hef
it fortgeſetzt. Nicht nur Deutſchland, ſondern auch
terreich- Ungarn hatten dieſen Weg ohne Zögern ver

Der Völker Recht wurde dadurch verletzt
unſere Untertanen leiden Schaden und

den verwundet. Unſere aufrichtige Hoffnung, daß eine
ſerung der Lage eintrete, iſt jetzt zerſtört und darum
d erklärt, daß ſeit dem 14. Auguſt 10 Uhr
orgens der Kriegszuſtand mit Deutſchland
d Heſterreich- Ungarn beſteht. Jnfolge davon
alle Verträge oder Uebereinkünfte und Abmachungen,

zwiſchen China einerſeits und Deutſchland und
Vterreich- Ungarn andererſeits beſtehen, ſowie alle die
le internationaler Abmachungen und Verträge, die ſich

jf China einerſeits und Deutſchland und Oeſterreich-
ngarn andererſeits beziehen, aufgehoben.

Die chineſiſche Regierung wird ſich aber an die Haager
ynbention und alle internationalen Abmachungen über
mane Kriegführung halten. Die niederländiſche Geſandt
haſt hat die Sorge für die öſterreichiſchungariſche Ge

diſchaft und die dazu gehörenden Gebäude auf ſich ge
mmen. Die Chineſen ſorgen auf ſorgfältigſte Weiſe für
e Liquidierung der Deutſch-Aſiatiſchen
jank. Auf Erſuchen der chineſiſchen Regierung ſind Ab-
jungen der Geſandtſchaftswache der Alliierten vor dem
ehäude dieſer Bank in Peking, die ſich innerhalb des Ge
ndtſchaftsviertels befindet, zur Verſtärkung der Wacht
ſten der niederländiſchen Marineſoldaten, aufgeſtellt
orden. Drei ausländiſche Beamte der Bank von China
d zwei ausländiſche Bankiers ſind beauftragt worden, die

piere, das Spargeld und das übrige Eigentum der
eutſch-Aſiatiſchen Bank in Peking, Schanghai, Kanton,
jentſin und Hangkau mit Beſchlag zu belegen. Vor
äzufig werden die Oeſterreicher und Deut-
hen nicht interniert werden. Es iſt ihnen ge-
uttet, ihre Geſchäfte unter Aufſicht der chineſiſchen Be
ürden fortzuſetzen.

Wie wir erfahren, liegt an hieſiger amtlicher Stelle
ne Beſtätigung der vorſtehenden Meldung noch nicht vor.
alls ſie ſich bewahrheitet, werden die nötigen Schritte
ternommen werden, um die Jntereſſen der Deutſch-Aſiati-

hen Bank nach Möglichkeit zu wahren.

u

gen

Amerikas fragwürdige Hilfe
Jn der Finanzchronik der holländiſchen Wochenſchrift „De

ieuwe Amſterdamer“ vom 28. Juli leſen wir: „Wenn man
Imerikas Kriegsvorbereitungen mit etwas kritiſchen Augen be
rachtet, dann kommt man zu der Ueberzeugung, daß die En-
ſente doch nicht allzu viel auf die Hilfe Amerikas bauen darf.
Denn es ſteht feſt, daß der Krieg in Amerika in
einer Weiſe populär iſt, was ſich pſhchologiſch völlig er

ären läßt. Darum wird aber auch die Bildung des Mil
lionenheeres noch mit vielen Schwierigkeiten verbunden ſein.
Die Tatſache daß der vielgelobte General Goethals als Direktor

neuen Schiffsbauterr bereits abgetreten iſt, läßt außerdem
grauf ſchließen, daß ſich bei den Ausrüſtungsarbeiten ernſthafte

Meinungsverſchiedenheiten gezeigt haben. Auch von der finan
giellen Unterſtützung darf man ſich nicht allzu viel verſprechen.
Die erſte Kriegsanleihe hat reichlich drei Milliarden Dollar
aufgebracht. Davon haben die Bundesgenoſſen nur einen kärg-
lichen Teil erhalten. Jetzt ſoll eine zweite Anleihe von fünf

von der, wie es heißt, die
Bundesgenoſſen zwei Milliarden empfangen ſollen. Aber in
wiſchen wagte Bonar Law im engliſchen Parlament unver-e zu ſagen, daß ihn die geringe finanzielle Unterſtützung, die
ngland von Amerika erhalten habe, aufs äußerſte enttäuſcht

habe. Augenſcheinlich hat Amerika ſeine Hilfe hauptſächlich den
Bundesgenoſſen Englands zuteil werden laſſen. Dann ber muß
man ſich fragen, welche höhere Politik wohl hierbei mitgeſpielt
hat. Bonar Law verkündet, daß England in unbeſchränktem
Naße ſeine Mitkämpfer mit den nötigen Mitteln weiter ver
ehen werde. Er erwartet aber, daß auch Amerika dieſelbe
hale Haltung annehmen wird. Ueber den Erfolg der erſten

amerikaniſchen Kriegsanleihe erfährt man nicht allzu viel.
Schon daraus kann man entnehmen, daß die Anleihe durch die
großen Banken und induſtriellen Unternehmungen aufgebracht
wurde, während ſich das Volk, vor allem in den weſtlichen
Staaten, nur ſehr wenig an den Eintragungen beteiligt hat. Die

mee
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amerikaniſche Regierung ergreift kräftige Maßnahmen, um dasganze ökonomiſche Leben zu verſtaatlichen. S wurde ſelbſt der

Vorſchlag gemacht, den Bahnverkehr in den Vereinigten Staaten
der Regierung zu übertragen, wobei den Eiſenbahngeſellſchaften
ein entſprechender Gewinn abgetreten werden müßte. Natürlich
iſt ein ſolcher Vorſchlag bequemer gemacht als ausgeführt. Außer
dem ſcheint ſich das Verke en der Vereinigten Staaten in
einem reichlich desorganiſierten Zuſtande zu befinden, der durch
die Kriegsmafß der Regierung noch verſchlimmert wird.
Es ſieht alſo für die nächſte Zukunft alles anders als
e Eine allgemeine Depreſſion breitet fich jetzt
über die ganze Welt aus. Die allgemeine Verarmung geht in
immer ſchnellerem Tempo weiter. Auch den Vereinigten
Staaten liegt ein Druck, der ſich an der Börſe, die überall das
e her des allgemeinen ökonomiſchen Zuſtandes iſt, wieder

iegelt.“ t

Die Fliegerangriffe auf Venedig

Wien, 15. Auguſt. Aus dem Kriegspreſſe-
quartier wird gemeldet:

Erwiderung der in der letzten Zeit durch die
Jtaliener dreimal hintereinander ſtattgefundenen Flug
angriffe und Bombenwürfe auf Pola fand in der Nacht
vom 13. auf den 14. Auguſt ein großer kombinierter Luft
angriff gegen das Seearſenal von Venedig ſtatt.

Die Jtaliener haben die berühmte alte Kunſtſtätte
zu einer erſtklaſſigen Feſtung und zum Haupthafenplatz der
italieniſchen Armee ausgeſtaltet. Venedig bildet heute den
größten Hafenetappenort hinter der italieniſchen Front mit
einem großen Seearſenal, zahlreichen induſtriellen Etabliſſe-
ments für militäriſche Granaten- und Munitionserzeugung,
weiter Fabriken für Torpedos und Schiffsbauanſtalten.

Während Pola, dem die letzten italieniſchen Flieger-
angriffe gegolten haben, nur einen Marineſtützpunkt bildet,
iſt Venedig nicht nur die derzeitig wichtigſte See
feſtung und Kriegshafen, ſondern auch gleichzeitig
wegen der Verſorgung der Landarmee durch die dort aufge
ſtapelten Vorräte und Erzeugniſſe aller Art eine Kraft
quelle für die italieniſche Armee. Dieſe Quelle
zu ſchwächen, war der Zweck unferes Fliegerunternehmens.

Der Angriff wurde von Marine- und Landfliegern
durchgeführt. Trotz des ungünſtigen Wetters und ſchlechter
Beleuchtungsverhältniſſe ſowie heftigſten Abwehrfeuers, das
bedeutend ſtärker war als ſonſt, ging die Fliegerſtaffel
unſeres kühnſten Seefliegers, des k. und k. Linienſchiffs-
leutnant von Banfield im Gegenſatz zu den Jtalienern,
die ihre Angriffe auf Pola aus einer Höhe von dreitauſend
bis viertauſend Metern ausführten, um ſo gegen das Ab-
wehrfeuer geſchützter zu ſein, bis auf 800 Meter herunter
und belegten mit ſchwerſten, ſchweren und Brandbomben die
Arſenale mit beſtem Erfolg. Auch unſere Landflieger
warfen über eine Tonne Bomben auf das Arſenal
ab und beobachteten Brände. 9

Begreiflicherweiſe mußten beim Abſtieg auf dieſe ge
ringe Höhe auch unvermeidliche Verluſte mit in den
Kauf genommen werden, ohne die bei derartig mutig und
ſchneidig durchgeführten Unternehmungen kein Erfolg zu

erringen iſt. t

erfreulich aus.

unſere Flieger bewieſen auch in zahlreichen heftigſten

Luftkämpfen mit den zur Verteidigung aufgeſtiegenen ita-
lieniſchen Kampffliegern ihre Tüchtigkeit.

Die Jtaliener haben in den letzten zwei Tagen zwei-
mal hintereinander mit ihren Luftgeſchwadern im Raume
von Aßling Bomben abgeworfen, hierbei aber nur
Waldbrände verurſacht.

Jm übrigen hatten unſere Flieger in mehrfachen Luft-
kämpfen an der Front geſtern fünf feindliche
Flieger abgeſchoſſen.

v. Soden
Der General Frhr. Franz v. Soden, welcher kürzlich

durch die Verleihung des Ordens Pour le mérite ausge-
zeichnet wurde, iſt geboren am 9. März 1856 als Sohn des
Württembergiſchen Kammerherrn und Wirkl, Geh. Rates
Frhrn. Alfred und der Emilie v. Rom. Er vermählte ſich
zu Stuttgart am 8. Januar 1890 mit Amalie Freiin von
Spitzemberg, einer Tochter des Württembergiſchen Gene-
rals Wilhelm Hugo Freiherr von Spitzemberg
und der Marie Freiin von Herman. Aus ſeiner
Ehe ſind 3 Töchter entſproſſen. Die Familie ſtammt aus
einem Patriziergeſchlecht der Stadt Hannover, welches be
reits 1341 urkundlich genannt wird. Sie wurde in die frän-
kiſche Reichsritterſchaft aufgenommen und erlangte am
16. Juni 1831 die Württembergiſche Anerkennung des Frei-
herrnſtandes. Der Reichsgrafenſtand rührt vom Kurfürſten
Karl Theodor von Pfalzbayern als Reichsvikar vom
24. September 1790 her, der dem Frhrn. Julius v. Soden,
Preuß. Geh. Rat und Kammerherrn und bevollmächtigten
Miniſter in den Grafenſtand erhob. Die Sippe iſt in Bayern
und Württemberg anſäſſig. 1780 beſaß ſie auch Ennewitz,
im Kreiſe Merſeburg. Tas Wappen iſt quer geteilt: oben
eine rote Roſe in blau, unten eine ſilberne Roſe in Rot.

Gg. S.

Aus Halle und Umgebung
Halle- den 18. Auguſt

Keine Stadtverordnetenſitzung
Am Montag, den 20. Auguſt 1917 keine Sitzung der Stadt
Halke, den 17. Auguſt 1917.

Der Stadtverordneten Vorſteher. Keil.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Eierverkauf

in der Talamtſchule Sonnabend, den 18. A um Kaufeberechtigt ſind die Nummern der Lebensmittel ne 001 z
70 000 vormittags von 8--1 Uhr. Für den Kopf eines Haus
haltes werden zwei Eier zum Preiſe von 81 Pfg. für das Stück
abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen Zur Be
ſchleunigung der Abfertigung wolle man abgezähltes Geld (vor
alkem Kupfergeld) bereit halten. Umtauſch nur innerhalb drei

Verkauf von Würfelſfuppen
Der Verkauf beginnt am Sonnabend, den 18. Auguſt. Fürjede er eines Haushaltes kann 1 Würfel zum ukſe n
10 Pfg. für das Stück verabfolgt werden. Die Käufer ſind vev-

pflichtet, bei denjenigen Verkäufern die Würfelſuppen einzu
kaufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in dir
Kundenliſten eingetragen ſind. Die Abgabe hat unter Ab-
trennung der Marke 90 des Warenbezugsſcheines 9 zu erfolgen.
Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten ge-
bündelt im Stadt Ernährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſſ
(Saal links) binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtande
einzureichen.

Gulaſch-Saucenwürfel-Verkauf
in der Talamtſchule am Sonnabend, den 18. Auguſt. Zum Kaufebevechtigt ſind die Jnhaber der Nummern der geben
ſcheine 21 001-—85 000 vormittags von 8-—-1 Uhr. Haushalte mit
1--2 Perſonen erhalten 1 Würfel, mit 83--4 Perſonen 2, mit

Perſonen 3, mit 7—-8 Perſonen 4 Würfel uſw. zum Preiſe
von 10 Pfg. für den Würfel. Zur Beſchleunigung der Abferti
gung wolle man abgezähltes Geld bereit halten.

Obſt- und Gemüſepreiſe
Bei den veröffentlichten Obſt- und GemüſeGErzeugerhöchſt

preiſen hat die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt
änderungen vorgenommen. Um Jrrtümer zu vermeiden, wer
den die ſeit 15. Auguſt 1917 geänderten Erzeugerhöchſtpreiſe
nochmals bekannt gegeben. Sie betragen für den Zentner:
Erbſen 35 Mk., grüne Bohnen 25 Mk., ab 23. Auguſt 20 Mk.,
Wachs und Perlbohnen 35 Mk., Kohlrabi 18 Mk., Frühwirſing-
und Rokkohl 20 Mk., Frühweißkohl 14 Mk., ab 23. Auguſt 10 Mk.,
Tomaten 88 Mk., gelbe Senfgurken 12 Mk., Preißelbeeven 40 Mk.
Die übrigen Preiſe haben ſich nicht geändert.

Vollverſammleng der Handwerkskammer Halle
am 16. Auguſt im Stadtverordretenſitzungsſaale zu Halle.

Mewy (Fortſetzung und Schlufz.)
robermeiſter Bieſecker ſtellte den Antrag: „Jn Anbetracht, daß während der Kriegszeit es an männlichen Waſlen

ren es e r ſich handwerklich zu be
zu lernen, ſofern ſie Bevu u fühlen.“ ieſAntrag wurde angenommen. a du ſat er

wert er e des Wahlrechts zur H ndS. n rgltey u nther.Nerch Begrütung des Antrages ſtellte er das ganze in Folgen
dem feſt: „Die Handwerkskammer Halle erkennt die Notwendig-
keit einer Abänderung des Wahlrechts der Handwerkskammer
grundſätzlich an und beauftragt den Vorſtand, dem Antrag des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes des deutſchen Handwerks und
Gewerbekammertages, guf Einführung eines gleichen, all
gemeinen, direkten Wahlrechts, zuzuſtimmen“.

Nach der Diskuſſion ſtellte Malerobermeiſter Biefecker den
Antvag, den Antrag des Vorſtandes abzulehnen und dafür folgen
den zu ſetzem: „Die Kammer hat zurzeit keine Veranlaſſung,
den Wahlmodus abzuändern, da bei dem bisherigen Modus,
geeignete Perſonen für die Kammer zu wählen, immer gut
geweſen iſt.

5. Fürſorgeverſicherung für ſelbſtändigeHandwerker. Referent Vorſtandsmitglied Meinecke. Er
brachte folgende Entſchließung bei: „Die früheren ſtatiſtiſchen
Zahlen haben den Beweis erbracht, daß bei einem ſehr großen Teil
ſelbſtändiger Handwerker das jährliche Durchſchnittseinkommen
weniger als 2000 Mark beträgt, ſich alſo noch unter der Grenze
bewegt, die durch die R.V.-O. im allgemeinen als PVöchſtes
Jahreseinkommen krankenverſicherungspflichtiger Perſonen feſt
geſetzt iſt. Die Zahl dieſer Handwerker wird nach dem Kriege
noch weit größer ſein, da der Krieg mit ſeinen erſchütternden
Wirkungen beſonders die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Hand
werks ſtark in Mitleidenſchaft gezogen und empfindlich getroffen
hat. Die Handwerkskammer Halle hält daher die Ein
führung des Verſicherungszwanges für ſelb-ſtändige Handwerker für dringend notwendig unter Ein
richtung beſonderer Krankenkaſſen für das ſelbſtändige Handwerk.
Bereits beſtehende KrankenUnterſtützungskaſſen des ſelbſtändigen
Handwerks ſind als Krankenkaſſen zuzulaſſen, ſofern dieſe einen
Ausbau ihrer Leiſtungen vornehmen und die gleichen Regel
leiſtungen gewähren, welche durch die R.V.O. vorgeſchrieben
ſind.“ Der Antrag wurde angenommen.

6. Rohſtoff verſorgung des Handwerks wäh-
rend der Uebergangszeit. Referent HünſchNaum-
burg legte folgenden Antrag vor: „Die Handwerkskammer Halle
hat von der Denkſchrift des Hauptverbandes deutſcher gewerb-
licher G enſchaften und dem Antrag des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes des deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertages
betr. Rohſtoffverſorgung des Handwerks während der Ueber
gangszeit Kenntnis genommen. Es liegt im dringenden Jnter-

Jagdgewehre
mit und ohne Patronenausschleuderer, mit menesten
Verschlüssen für stärkste rauchlose Pulverladungen,
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im beſonderen Rohſtoffgenoſſenſchaften errich

rch Einfluß auf die Verteilung der Rohſtoffe zu
ewinnen. Dieſerhalb werden die Jnnungen aufgefordert, ieſer
rage r zu treten und überall da, wo dies möglich iſt,

leiſtungs ige Einkaufsgenoſſenſchaften einzurich
ten.“ Er wurde angenommen.

7. Abnahme des Rechnungsabſchluſſes 1916
und Entlaſtung des Vorſtandes. Referent Klaphen-
bach. Dem Antrag gemäß wurde die Entlaſtung ausgeſprochen.

8. Neuregelung der Gehalis verhältniſſeder HKammerbeamten. Referent Hün ſche Naumburg.
Nach längerer Ausſprache wurde eine Teuerungézulage für die
Beamten bewilligt. Darauf wurde die Verſamlung geſchloſſen.

Kohlennot und Maſſenſpeiſung
Man ſchreibt uns: Der Leiter der Kriegsküchen der Stadt

Frankfurt a. M. Thomas hat in dem „Wirtſchaftlichen Wochen
blatt“, dem Zentralorgan für n, überden e rer vardff zwiſchen Kohlennot un enſpeiſung
Ausführungen veröffenklicht, die der Beachtung aller Gemeinden
wert ſind. Thomas geht davon aus, daß trotz aller Zuſagen für
eine ausreichende Kohlenverſorgung der Städte im kommendenWinter doch mit größter Wahrſcheinſichteit auf eine ſtarke
Kohlenknappheit zu rechnen ſein wird. Es werden daher
zahlreiche Familien, die bisher die eigene Beköſtigung aufrecht
erhalten haben, ungen ſein, an Maſſenſpeiſungen teilzu-
nehmen, weil ſie nicht ier der Lage ſind, genug Kohlen zumKochen zu erhalten. Es iſt alſo ungweifelhaft mit einem ſehr

ſtarken Zudrang zu den Gemeinſchaftsſpeiſun-
gen in den verſchiedenen Formen zu rechnen. Mit Rück
ſicht auf die gewaltige Von wegt wäre dieſe
Entwicklung nach Anſicht des nkfurter Kriegsküchenleiters

ehe c r z W r n immerehauptet wer trifft auf die Heizung jedenfalls zu; inder Maſſenküche können auherorbentüche Se earnfge erzielt

werden. Jn Frankfurt hoſtet die Herſtellung von einem Liter
Eſſen nur etwa 0,4 Pfg. Heizmaterial. Der Einzelhaushalt hatſelbſtverſtändlich gang Luvergteichber höhere Aufwendungen für

Holz und Kohlen. Unter dieſen Umſtänden iſt es begreiflich,
wenn der Gedanke, die Geſamtbevölkerung aus Einheitsküchen zu
verſorgen, wieder neu auflebt.

Die Frage hat r auch durch den neueſten
Aue eine ondere Bedeutung erhalten. Die

hohen dſtrafen, die für eine Verwendung von Gas für Koch
wecke zur Kohlenerſparnis angedroht ſind, werden vielenle den ken nä ingen, auf die eigene
peiſenzubereitung zu verzichten. Die Ge-

meinden ſollten ſchon jetzt in Erwägungen eintreten, ob
ſie in der Lage ſind, der aller Vorausſicht nach im Winter zu
erwartenden ßen Steigerung in der Jnanſpruchnahme der
Gemeinſchafts kü auch zu entſprechen. Die Frage von
zwangsweiſen Maſſenſpeiſungen iſt ja bereits
von der zuſtändigen Stelle erwogen, und in verneinendem Sinne
entſchieden. Sie kann aber durch Kohlennot und Einſchränkung
des Gasverbraucho eine erneute Bedeutung erlangen,
und darum wird man gut tun, nochmals zu prüfen, ob tatſäch-
lich die zugeſagte ausreichende Kohlenverſorgung für den Haus
brand auch zu leiſten iſt.

x

Wir möchten dazu bemerken, daß wir an einer „im Winter
zu erwartenden großen Steigerung der Jnanſpruchnahme der
Gemeinſchaftsküchen“ ſtarken Zweifel hegen. Es hat ſich beo
kanntlich immer wieder i dieſer r

in derund
ucht wurden, die ſonſt ge

Kantine oder kleine

it der Gasbeſ
ein mi

zichten müſſen, dann

dieſer r und Auflöſung desFamilienleben s vorausſehen. ieſe Folgen ſollte man
erwägen und bedenken, daß die Siegeshoffnungen unſerer Feinde
ſich nicht mehr auf unſere militäriſche Niederzwingung richten,
ſondern auf den Zuſammenbruch des Willens zum Durchhalten

legene Du Sene S e n e hegeaggebende eigene Heim iſt jedem der an entätigen Volksgenoſſen heute noch der Lihgkee Platz zur Sammlung

und Beruhigung. Und das will man in Frage ſtellen K.

Kohlenerſparnis und durchgehende Arbeitszeit
Jn der Zeitſchrift „Jnſtallateur“ findet ſich fol

gende bemerkenswerte Berechnung die der durchgehen-
den Arbeitszeit den Weg zur allgemeinen Ein
führung zu ebnen verfucht. Sie iſt für uns von beſonderem
Jntereſſe, nachdem auch in der letzten Sitzung unſerer Stadt
verordneten ein Antrag auf Einführung der durchgehenden
Arbeitszeit mit großer Mehrheit angenommen worden iſt.

mehrfach iſt im Laufe des Hrieges von der durch
gehenden Arbeitszeit die Rede geweſen. Körperſchaften der Jn
duſtrie und des Handels haben ſich rückhaltlos für dieſe aus-
geſprochen, ja es gibt Firmen, die während des Krieges, den
eigenen Erſparniſſen iebe, zu ihr übergingen. Das Für und
Wider der durchgehenden Arbeitsgeit mag in nachſtehendem kurz
erwähnt werden: Die wirtſchaftlichen Vorteile für den Arbeit-
geber ſierd folgende: Erſparnis von Zeit durch Vermeiden
des doppelten Aufräumens der Arbeitsplätze täglich für jeden
Angeſtellten, auch bei ſorgſamſter Kontrolle mindeſtens 2 mal 5s*,
alſo 10 Minuten, ferner Wegfall einer Nachmittagspauſe von
wieder mindeſtens 10 Minuten, das ergibt auf den einzelnen
Arbeiter eine Erſparnis von 20 Minuten Arbeitszeit. Rechnet
man für Deutſchland nur 6 Millionen Angeſtellte oder Arbeiter,
auf die dieſe Verhältniſſe zutreffen, ſo ergibt dies einen täg-
lichen Gewinn an Arbeitszeit für die Unternehmer von 2 Mil
lionen Stunden. Hierzu kommt die ganz bedeutende Ein
ſparung von Beleuchtung. Auf den einzelnen Ange
ſtellten ſeien nur für die ſechs Wintermonate im Tagesdurch-
ſchnitt 116 Stunden gerechnet. Dies ergibt bei der gleichen
Anzahl von Arbeitern wie vorhin für 240 Arbeitstage zu je
9 Millionen eingeſparte Lichtſtunden, die Zahl von 2 Milliarden
160 Millionen alljährlich in Jnduſtrie, Handel und Gewerbe ge
ſparter Lichtſtunden. Die zur Erzeugung dieſer 2 Milliarden
160 Millionen Stunden künſtlichen Lichtes eines mittelſtarken
Beleuchtungskörpers benötigten Kohlen und ſonſtigen Betriebs-
materialien können zum beträchtlichen Teil dem heute ſo knappen
Hausbrand zugute kommen; aber nicht nur an der Arbeitsſtätte
wird durch ſie beſſere Zeiteinteilung Licht geſpart, ſondern auch
die ganze öffentliche Veleuchtung könnte durch die beſſere Zu
ſammenziehung des Arbeitslebens auf die Tagesſtunden für die
Abend- und Nachtſtunden eine Verkürzung und Verbilligung für
die Hauptbeleuchtungszeit im Winter erfahren.“

Eine Erklärung
des Reichskommiſſars für Gas und Elektrizität

Der Reichskommiſſar für Gas und Elektrizität,
Profeſſor Kübler, teilte am Mittwoch in einer Unterredung
einem Mitarbeiter des „Berl. Lok.Anz.“ mit, daß der Sturm
der Entrüſtung, den die Bekanntgabe der Beſtimmungen über die
Einſchränkung des Gasverbrauchs hervorgerufen hat, auch ihm
eine Hochflut von Zuſchriften gebracht habe, in denen um Ab-
ände rung iften erſucht wird. Jm Jntereſſe

lgen infolge
ganzen

der erlaſſenen Vorſchri

der inheit Bnne jedoch von nam haften Avände
rungen nicht die Rede fein. Die Verordnungen ſeien

ar.un ro ich eingehen rungen der
teſten Fachleute, die die Verordnung einſtimmi
haben. Jn den nächſten Tagen werde das Reichskommi
für Gas und Glektrizität zu der erlaſſenen Verordnung noch
erläuternde Erklärungen veröffentlichen. Unter
allen Umſtänden müſſe jedoch darauf beſtanden werden,
daß große Sparſamkeit im Verbrauch mit Gas und
Elektrizität geübt wird. Es werden Winke gegeben werden, wo
und wie mit Koch und Leuchtgas erhebliche Erſparniſſe ersielen ſind. Von der Größe der auf dieſe Weiſe durch die v.
völkerung erzielten Grſparniſſe werde es ängen, inwieweit

die Ter r werden e a 4 ndlungen e Heizun rage ſi ni chloſſen.Der Reichskommiſſar wirt ch u 3 nächſten wach Wies
baden begeben, wo eine Konferenz von Fachleuten der Heig
technik, bei der 1400 deutſche Firmen vertreten ſein werden, ſtatt
finden wird. Auf dieſer Verſammlung ſoll insbeſondere die
Frage beſprochen werden, wie man mit geringem Brennſtoff viel
Heigzkraft erzielen kann. An der Verſammlung nehmen unter
anderem mer Regieru at Uber vom Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten, Direkkor Dietrich vom Verband der
Zentrabheizungsinduſtrie und Zivilingenieur Recknagel teil.

Zentralheizung und Warmwaſſerbereitung
Zur Beratung wichtiger Fragen über den Betrieb der Zen

tralheizungen, der Warmwaſſerbereitung uſw. ſind für Sonn
abend, den 18. Auguſt, die Intereſſenten von ganz
Deutſchland nach Wiesbaden geladen. Auf der
Tagesordnung ſtehen folgende Referate: 1. Allgemeine kriegs-
wirtſchaftliche Geſichtspunkte bei Einrichtung, Bau und Betrieb
von Zentralheizungen: Herr Direktor G. Dietrich. 2. Bau
und heiztechniſche Maßnahmen zur Verminderung des Brenn
ſtoffverbrauches bei Zentvalheizungsanlagen: Herr Geheimer
Oberbaurat Uber, Herr Dr. ing. h. c. Ernſt Schiele,
1. Vorſitzender des Verbandes der ZentralHeizungs-Jnduſtrie.
8. Bau und heiztechniſche Maßnahmen zur Verminderung des
Brennſtoffverbrauchz bei Warmwaſſerbereitungsanbagen: Herr
Dipl.-Jng. H. Rechnagel. 4. Den Vorſitz hat, wie wir
hören, der Reichskommiſſar für Gas und GElek-
trigität, Herr Profeſſor Kübler, zu übernehmen ſich be
reit erklärt.

Einmachen ohne Zucker
Nathſtehende Gebrauchsanweiſung für Bengzoeſaures

Natron im Tabletten Marke „Dr. Fahlberg“ zum Ein
machen ohne Zucker wird hiermit bekannt gegeben: Die Früchke
oder das Fruchtmus können ohne Zucker eingekocht werden.
1 Tablette zu 1 Gramm genügt, um 1 Kilogramm Fruchtſaft
oder Mus haltbar zu machen. 1 Tablette in einer halben Taſſe
heißen Waſſers auflöſen und dem Fruchtſaft nach dem Kochen
galegcg Gläſer und Flaſchen ſind ſehr gut zu reinigen. Weit-

egläſer mit Papier bedecken, das mit der Tablettenlöſung
getränkt iſt. Enghalsflaſchen ſofort dicht verkorken Gläſer mit
gutem Papier gzubinden. Vor dem Genitß rechtzeitig mit Sacha

Clnee t Gunmererſhſen gehe K. derenummeve en ſig. üchte, Fr äfteoder Marmeladen, die mit Zucker rig ckocht ſind, werden mit

einer halben Gramm-Tablette auf 135 Kilo Mus uſw. weſentlich
haltbarer gemacht.

Das Natron kann von der Sacharinfabrik, Akt.-Geſ., vorm.
Fahlberg, Liſt u. Co., Magdeburg-Südoſt, Pharm. Abtkg., in
folgenden Pachungen be werden: Papier-Rollen zu 10 Stück
zu 26 und 1 Gramm, ier-Rollen gu 20 Stück und
1 Gramm, Tabletten zu 30 Gramm für 50 Kilo Fruchtſaft.

Deutſche Heimat- Lichtſpiele
Der unbedingte Kampf gegen das Kino iſt ingmſchen auch

von denen aufgegeben worden, die, anfangs wenigſtens im
ganzen Lichtſpielweſen nur Schädliches ſahern. Das Kino iſt nun
einmal für die breite Maſſe Bedürfnis geworden, und der Kampf
muß ſi t auf die Eindämmung des Schädlichen, verurſacht
durch Senſations und Schauerfilms, beſchränken. Einen beſon
deren Weg in dieſem Kampfe 5rht die G e e ü r
künſtleriſche Lichtfpiele Deutſche eimat“,
deren Gründung im Mai d. J. erfolgte. Sie will den Kampf
ws Ausmüchſe im Kinoweſen dadurch unterſtüten, daß ſie
en Lichtfpielbühnen eine Reihe feſſelnder Filmſchauſpiele bietet,

die einerſeits ſpannend g ſind, um auf die große Menge
arigiehend zu wirken, dabei aber auch alles vermeiden, was an
den den Markt beherrſchenden „Filmdramen“ zu beklagen iſt.
Mit großer Sorgfalt hat ſie eine Anzahl Filme vorbereitet, deren
erſte ſchon im Herbſt an die Oeffentlichkeit gebracht werden ſollen,
und ſie hat ſich dazu die Mitarbeit deutſcher Dichter
und Sehriftſteller von Ruf geſichert, die im Verein mit
anerkannten Fachmännern des Lichtfpielweſens arbeiten. Wie
der Name der Geſellſchaft beſagt, der jetzt eine ſtattliche
Zahl eſehener Männer uerd Körperſchaften angehören, wie
ſie zugleich Verſtändnis und Liebe für die deutſche Heimat durch
das volkstümliche Mittel der Lichtſpielbühnen pflegen, und ſie
wählt deshalb ihre Stoffe ausſchließlich aus dem deutſchen Leben
der Vergangenheit und Gegenwart, wobei ſie nicht nur Geſchicht
liches und den reichen deutſcher Sage behandeln wird, ſon
dern auch das Volksleben, Naturbilder und Bilder aus der Tech
nik, alles in möglichſt ſpannende Handlung verwoben. Von
ihren erſten Arbeiten ſeien folgende genannt: Eberhard König
behandelt in einem umfangreichen Filmſchauſtück die deutſche
Götterſage, Joſef v. Lauff das deutſche Kriegsweſen unter dem
glücklich gewählten Titel „Von Hermann bis Hindenburg“, Fedor
v. Zobelti tz: das deutſche Frauenleben, Rudolf Presber
einen humoriſtiſchen Stoff, Julius v. Pflugk-Harttung,
der alles andere als ein „trockener Hiſtoriker“ iſt, hat eine ſchon
oft behandelte „Hochzeitsreiſe am Rhein“ verfaßt. Wie man
ſieht, eine abwechslungsreiche Auswahl, die es der Geſellſchaft
bald erniöglicheen wird, feſten Fuß zu faſſen. Nähere Auskunft
über den Beitritt erteilt bereitwilligſt die Geſchäftsſtelle der Ge
ſellſchaft für künſtleriſche Lichtſpiele Deutſche Heimat“, G. m.
b. H., Berlin W. 9, Bellevueſtr. 21/22.

Altpreußiſche Schlichtheit
Allgemein ſind die Klagen über die Teuerung. Es wäre

lächerlich zu leugnen, daß ſich die Preiſe während des Krieges
bis aufs Doppelte und Dreifache erhöht haben. Einmalige und
dauernde Kriegsteuerungszulagen, die der Staat und private
Arbeitgeber bewilligt haben, erkennen die für viele entſtandene
Notlage als abhilfebedürftig an. Es kann aber kein Zweifel
ſein, daß viele norts durch Kriegslohn und Kriegs-
gewinn ein Ueberfluß entſtanden iſt, dem die wenigſten
innerlich gewachſen ſind. Man mag ſich darüber nicht wundern,
wenn es junge Leute ſind, die berauſcht von dem plötzlich
ihnen zugefallenen Reichtum die ganze Welt kaufen wollen, oder
wenn es Menſchen ſind, die nach Herkunft und Beruf nichts von
der preußiſchen Sparſamkeit und Schlichtheit kennen. Höchſt
bedenklich aber wird das Nachlaſſen dieſer ehrenwerten, vielleicht
ärmlich ſcheinenden, aber innerlich hoch zu ſchätzenden Tradition
in den Kreiſen, die nach Geſchichte und rach ihrer ſittlichen Ver
antwortung die Hüter ſittlicher Einfachheit ſein
müßten. Bekannt iſt, daß auch ſeinerzeit den Offizieren
ihr Gehalt gekürgt worden iſt; es ſchien auch hoch. Leider war
es nicht zu hoch für die Anſprüche, die an ſie, und gerade an
die jungen und jüngſten, oft in der Heimat geſtellt wer-
den. Da liegt eine große Aufgabe für die Erzieher unſeres
Heeres. Der Mut zur Armut iſt ein ſelten Ding und vielleicht
ſchwerer aufzubringen als der Mut vor dem Feinde; um ſo
arößer wird das Verdienſt derer ſein, die dafür mit aller Strenge

er Mut im Königsrock geehrt wirdit e einkehrt Sie iDank des Volkes der nachkommenden Geſchlechter
von der Schlichtheit gibts noch immer einen Auffſtieg, dort n

t die Größe unſeres Vaterlandes; Verſchwendung wir

e eſen, eren wir a ege, 2 4Aeußern dringend brauchen werden. J

Ein Wort über die Neuorientierung aus dem Felde
Aus dem Felde erhalten wir am 7. Auguſt eiin welchem u. a. geſagt iſt: nen vrie

„Was nutzt im R ſolch Lärm wegen der NeuorientzWir wollen doch jetzt davon gar nicht m Für n
jetzt die Loſung: Durch Kampf zum Sieg. Was dann s i
fürs imiere Land, läuft nicht davon. Alle GSroßſyr en
reien werden im Reichstage von ſolchen Le de
gemacht, die noch nicht im Kampf gewefen ſt
für die es aber gut wäre, wenn ſie einmal hinausgingen. indgeehrter Herr Thiele! Jch wollte von Seht
ſchreiben, wenn man Gerne
gewiß vielen die Galle über.“

Aus dem Magiſtrat. Der Vorſitzende der Armen Dir
tion, der Kriegsunterſtützungs- Kommiſſion und der Städtt el
KriegshinterbliebenenFürſorge, Herr Stadtrat Dr. T. den
mann, iſt vom Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine du
geſchäfte wieder übernommen. Amis.Auszeichnungen. Herrn Guſtav Wege Wörmlitz ober
meiſter der Firma Herm. Bertram, Maſchinenfabrik, die
das Verdienſtkreug für Kriegshilfe verliehen worden. t
iſt dem Reichsbevollmächtigten der Kriegsdarlehnskaſſe Gehen
Oberregierungsrat Meher, dem Stellvertreter des Reichsben
mächtigten Landrat von Kroſigk, den n
geordneten der Kriegsdarlehnskaſſe Johannes Graeb erJohannes Gaſſer in Merſeburg das Verdienſtkreuz für Krieg
hilfe verliehen worden.

Warnung vor Nenaufſtellung von Kochgruden.
verfügbaren Mengen von Grudekoks faſt reſtlos von denlanger Zeit an ihren Verbrauch gewöhnten Bezugsbezirten m

Neuaufſtellung vonAnſfpruch genommen werden, wird vor der
Grvuden gewarnt. Es iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß e

auch nur teilweiſe Belieferung mit Grudeko ke an
neue Verbrauchsvbezirke nicht erfolgen wirg.

Auf Anordnung des StellverBoplksaufklärungsabende.
tretenden Generalkommandos werden in allen größeren Ort
Aufklärungsausſchüſſe gebildet mit der Aufgabe, den
deutſchen Volke die günſtige militäriſche und wirtſchaftspoltig
Lage darzulegen, den Mut der Bevölkerung neu
und den das Rückgrat zu ſtärken, das deutſche Gemütz.
leben zu vertiefen und die dem Deutſchen eigene,
ſchon bewährte Ausdauer bis zum endgültigen Siege von neuen
angufachen. Zur Errichtung dieſes hehren Zweckes ſind in St
und Land Volksaufklärungsabende in den größten
Sälen und Gärten geplant, an denen in künſtleriſcher Um
rahmung hervorragende Vertreter der Wiſſenſchaft,

Kräfte haben ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt, um en
Aufklärungsabenden ein paſſendes Relief zu eröffnen; Ort un
Zeit der Veranſtaltungen werden in den Blättern rechtzeit
vorher noch bekannt gegeben werden.

Die deutſche Poſt
Belgien klagt lebhaft über die ſchlechte Verpackung der
Pakete. Trotz wiederholter Hinweiſe iſt die Verpackung vie
fach ſo mangelhaft, daß zahlreiche Pakete bei der Beförderung
beſchädigt werden und Verluſte am Jnhalt erleiden. Einfech
Umhüllungen aus Packpapier genügen jetzt auch bei leichter
Sendungen nicht, da dieſes Papier neuerdings meiſt ſehr dünn
und wenig haltbar iſt. Dem Publikum kann nur dringend ge
raten werden, guten und ausreichenden Verpackungsftoff anzu
wenden. Falſche Sparſamkeit in dieſen Dingen führt leicht dazu
daß die Sendungen unterwegs entzweigehen und auseinander
fallen oder auch verderben.

Die Beſtandsaufnahme- über Obſtbäume und Obſtanhang
ſoll am 18. Auguſt zum t gelangen.
forderlich, daß die Meldpflichtigen
gefüllt am Sonnabend zur Abholung
dies unverzüglich dem Statiſtiſchen Amte mitzuteilen. Die ſorz-
fältige und genaue Ausfüllung der Aufnahmebogen wird n
allen Fällen beſtimmt erwartet, damit die angedrohten Strafen
nicht angewandt zu werden brauchen.

Der Kriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes Halle
veranſtaltet am Sonntag, den 19. d. M., vormittags, auf dem
Gertraudenfriedhof eine Gedächtmisfeier für die gefallenen
Krieger. Näheres in der heutigen Enzeige.

Gefunden und verloren. Jn der
15. Auguſt d nachſtehende Gegenſtände als gefunden hier
abgegeben oder angemeldet worden: 2 Ruckſäcke, 83 Geldtäſchchen
m. Jnh., 1 Plüſchbeutel mit 1 Kinderſchuh,
1 Säge, 1 Oelkanne, 1 Eiſenbahnermütze, 1 Korallenarmband,
1 goldenes Kreuz, 1 goldene Broſche, 1 Trauring, 1 ſilberne
Halskette mit Medaillon, 1 goldene Halskette mit Medaillon,
Damenregenſchirm, 1 Buch (Analhtiſcher Leitfaden). Jn der
ſelben Zeit wurden als verloren gemeldet: 1 ſilbernes Me
daillon, 1 ſchwarzer Damenregenſchirm, 1 Klemmer, 1 ſchwarze
Handtaſche m. Jnh., 1 Rentenbuch, 1 Damenbrillantring,
1 braunes Lederportemonnaie m. Jnh.,

und 2 Ohrringe, 1 ſchwarze Brieftaſche m. Jnh., 1 Spazierſtol
und 1 ſchwarzer Notizbuchumſchlag m. Lebensmittelſcheinen uſw.
1 Trauring, 1 Ledermappe mit ſämtl. Lebensmittelkarten, zwei
Fünfmarkſcheine, 1 ſchwarzes Portemonnaie m. Jnh., 1 blau
grauer zweirädriger Wagen, 1 braunes Geldtäſchchen m. Inh,
1 ſchw. Geldtäſchchen m. Jnh., 1 Korallenbroſche, 1 Briefumſchlag
mit 11 Mk., 1 braunes Geldtäſchchen m. Jnh., 1 goldene Damen
uhr, 1 Herrenſchirm mit braunem Stock,
m. Jnh., 1 goldenen Manſchettenknopf,

1 ſchw. Regenſchirm mit Holzgriff, 1 ſchw. Ledertaſche mit
Schlüſſel und Taſchentuch, 1 ſchw. Ledertaſche m. Jnh., ſ.
Lederbrieftaſche m. Jnh., 1 gold. Broſche mit Kleeblatt, 1 braunes
Geldtäſchchen m. Jnh., 1 ſchiw. Schirm mit Quaſte, 1 ſchw. Regen-
ſchirm mit dunkler Krücke, 1 ſchw. Ledertaſche m. Jarh., 1 brauner
Taftſchirm, 1 Korallenbroſche, 1 goldene Uhr mit Kette, goldere
Uhr mit Monogramm G. H., 1 goldenen Klemmer mit Futteral.
Die unbekannten Eigentümer der unter Gefunden bezeichneten
Gegenſtände werden aufgefordert, ihre Rechte innerhalb ſech
Monaten im Polizeiverwaltungsbüro, Dreyhauptſtraße 6,
Zimmer 100, geltend zu machen. Die nicht zurückgeforderten
Gegenſtände werden an die Armenverwaltung oder an den
Finder abgegeben werden.

Halleſche Tageschronik. Ein in der Delitzſcher Straße
geſtürztes Pferd, das ſich allein nicht zu erheben ber
mochte, wurde durch die herbeigerufene Feuerwehr wieder er
die Beine gebracht. Jn der Nähe der Weinbergbrücke wurd
eine 62jährige geiſteskranke Witwe als Leiche aus der wilden
Saale gezogen. Sie hatte ſich nachts heimlich von ihren Ange
hörigen entfernt und den Tod in der Saale geſucht und gefunden

Aus den Vereinen
Die Barbier, Friſeur und PerückenmacherJnnung zu Hall

und Umgegend tagte anfangs dieſer Woche in „Stadt Leipzig
Martinſtraße. Es fand eine Sitzung der Vorſtände ſtatt, die
u der Vorlage des Ausſchuſſes für Hilfsdienſtpflicht betreffen

die Zuſammenlegung der Friſeurgeſchäfte tel
lung nahm. Man war der Anſicht. daß ſo eine wichtige Frage
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jſche Ausbildung
dſätzliche Aenderung erfahren. Jn Zukunft werden er-
nen älteren Oberlehrern, die für die Berufsausbildung
Kandidaten beſonders befähigt erſcheinen, je zwei bis
Kandidaten zur Einführung in den Lehrberuf über-

imz5tattungen zu günstigsten Preisen empfiehlt
Krigstall und Porzellan Louis Bäker, bvener Sr.

ſchkeit von der Geſamtheit
eine ſolche Verſammlu

nachmittags 4
am kommenden

im „Gaſthaus

a e die Verteilungsſtelle für ulere e Berlin
zerlin beſſere Regelung nur eine Verkaufsſtelle für

Saalkreis zu errichten. Die Vorſtände haben die
genoſſen ſchaft der Friſeure, Steinweg 88 (Woll

mit

vereins-Anzeiger
gerein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag

n uhr Spielen auf der Peißnit. Die geplante
n i auf den nächſten J
eiten

ann hat

es Theater und Konzertleben
heater. Die Leitung ſchreibt uns: Morgen iſt der

die Anmeldung der vorjährigen Stammkarten-
krgrrtümern vorzubeugen, erſucht die Zug

Um Dchmals, dieſen Zeitpunkt einzuhalten, it
en Reubeſtellungen wunſchgemäß erledigt werden

eldung von Neubeſtellungen für Stamm unddir ehe die Tageskaſſe täglich von 10-1 und 4—-86 Uhr

„gskonzert des StadttheaterOrcheſters auf der Peiß-
bereits bekannt, findet Sonnabend, abends 8 Uhr, auf

e wieder ein Volkskonzert des StadttheaterOrcheſters
i von Kapellmeiſter Karl Nöhren ſtatt. Das Kon-
R ntt Webers FreiſchützOuverture, der das bekannte
ln Franz bert folgt, hierauf Wotans Abſchied
e uber aus der „Walküre“ von Richard Wagner. Jm

gelangen Werke unſeres größten Meiſters Ludwig
ren zum Vortrag und zwar Ouverture zu „Egmont“,

tabile mit Variationen aus Op. 18 und eine Fan
gidelio“ Der dritte Teil bringt Roſſinis Tell-
a ſlaviſche Tänze von Dvorak und die ſinfonierte

e Preludes“ von Liſzt. Eintrittsbarten ſind in der
äenhandlung von Heinrich Hothan, im Arbeiter
et und an der Abend- Kaſſe auf der Peißnitz erhältlich.

Anze ige.)

irche, Schule und Miſſion
neue Prüfungsordnung für Lehramtskandidaten

n ſchreibt uns: Bereits vor dem Kriege hatte die
ihtsverwaltung in Uebereinſtimmung mit den Wün-
er Oberlehrer eine neue Prüfungsordnung für die

zum Lehramt und für die Ausbildung der Kan-
aufgeſtellt. Der Entwurf war ſeinerzeit veröffent-

orden, um den Oberlehrern Gelegenheit zu geben,
ellung zu nehmen. Es fand dann eine Umarbeitung

und der an dem Entwurf geübten Kritik ſtatt. Die
htsverwaltung beabſichtigte, mit der Einführung der
Früfungsordnung bis nach dem Kriege zu warten,
d den im Felde ſtehenden Oberlehrern noch Gelegen
geben, ihre Wünſche zu der wichtigen Frage geltend
hen. Der Wechſel im Kultusminiſterium hat Anlaß
dieſe Abſicht aufzugeben. Miniſter von Trott

h der der Frage der Ausbildung unſerer Oberlehrer
in beſonderes Jntereſſe entgegenbrachte, hat an der

ing der neuen Prüfungsordnung einen ſtarken per-
m Anteil. Sein Nachfolger hätte ſich zunächſt in die
n neue und ziemlich ſchwierige Materie einarbeiten

wodurch eine Verzögerung in dieſer ſchon ſeit
als dringend erkannten Frage eingetreten wäre.
jieſen Gründen hat ſich die Unterrichtsverwaltung ent-
n, die neue Prüfungsordnung jetzt zur Einführung

ingen; ſie wird in dieſen Tagen veröffentlicht werden.
frlaß trägt noch die Unterſchrift des Miniſters von
itzu Solz, der damit ſeine letzte Amtshand-
g als Kultusminiſter vollzog.
durch die wiſſenſchaftliche Prüfung ſoll feſtgeſtellt

ob der Kandidat für das Lehramt an höheren
wiſſenſchaftlich befähigt iſt. Hierzu hat er dar-

daß er in zwei Lehrgegenſtänden als Hauptfächern,
em Lehrgegenſtand als Nebenfach und in der Philo-
den Forderungen dieſer Prüfungsordnung genügt.

N,

der pädagogiſchen Prüfung ſoll der Kandidat nach
daß er ſich mit der Erziehungs und Unterrichts

vertraut gemacht hat und in der Berufsübung ſoweit
daß ihm die Fähigkeit zur Anſtellung anbildet iſt,

Für die Er-Schulen zuerkannt werden kann.
ung der Lehrbefähigung in den einzelnen Fächern ſind
ch abgeänderte Normen aufgeſtellt worden. Auch die

der Lehramtskandidaten hat eine

Sie übernehmen damit gewiſſermaßen perſönlich
Verantwortung für die Ausbildung der ihnen zugeteil-
Kandidaten.

Ngere Ergebniſſe der Einführung in den Lehrberuf als
Man erwartet von dieſer Neuerung

den Seminaren erreicht wurden.

gen iſt, die durch
denen Lücken wieder auszufüllen.

Sportnachrichten
Fußballſport

o Hertha Berlin Halle 96. Das Spiel der beiden Ver-
meiſter bedeutet eine Neuauflage des Treffens Berlin
eldeutſchland am letzten Sonntag in Dresden. Halle 96 hat
ſchwere Aufgabe zu löſen. tmer durchgeſpielt und kommt auf der Höhe ſeines Könnens
halle, während unſere er ihr erſtes Spiel austragen und

gemäß in der Form noch rückſtändig ſind.
r Nitteldeutſcher Meiſter mit neuzuſammengeſtellter Mann

Sein Gegner hat den ganzen

Außerdem tritt

an und bleibt es wieweit es der Klubleitung
eggang einiger ſeiner beſten Spieler

Jedenfalls dürfte das
das größte Ereignis dieſer Spielzeit werden.

behandelt werden

Kurorte und Reiſen
n Vad Kudowa ſind bis 14. d. Mts. 4981 Kurgäſte und
Perſonen als Erholungsgäſte und Durchreiſende gemeldet.

utbeſuch 6371 Perſonen.
Et. Slafien (bad. Schwarzwald). Die Beſuchsgiffer ſeit dem

ar d. J. beträgt 6162 Gäſte gegen 8080 im gleichen Zoit
des Vorſahreg.

Aus dem Gerichtsſaal
Wie wiceig h er rni tig es für Eltern iſt, ng darauf zu ſehen, daßihre Kinder die Schule nicht verſäumen, zeigte We hneg

die ſich mit dem Rangiermeiſter O. beſchäftigte. Der Angeklagte
hatte einen polizeilichen Strafbefehl über 4 Mk. erhalten, weil
ſein Sohn des öfteren die Schule geſchwänzt hatte. Er erhob
Einſpruch gegen den Strafbefehl und machte vor dem Schöffen
gericht Halle geltend, daß er von früh 5 bis abends 7 Uhr Dienſt
hätte und deshalb nicht genügend Kontrolle über ſeinen Sohn
ausüben könne. Die Mutter hat wohl ſcheinbar ihre Pflicht auf
dieſem Gebiet getan, doch ſei der Junge ſehr widerſpenſtig ge
weſen. Sein Einſpruch hatte keinen Erfolg. es blieb bei der
polizeilich feſtgeſetzten Strafe.

Höchſtpreisüberſchreitung
Der Gärtner K. W. aus Domnitz und die Handelsfrau

E. Pf. aus Petersberg hatten einen polizeilichen Strafbefehl
wegen Höchſtpreisüberſchreitung erhalten, gegen den ſie beide
vor dem Schöffengericht Halle Einſpruch erhoben. Am 2. Juni
war für Früherdbeeren ein Höchſtpreis feſtgeſetzt worden von
55 Pfg. Dieſer Preis dünkte den Angeklagten zu niedrig, da ja
ſchon in Friedenszeiten ein höherer Preis für ſolche gezahlt
würde. Außerdem war im „Reichsanzeiger“ bekannt gemacht
worden, daß die einzelnen Preiskommiſſionen für ihr Wirt
ſchaftsgebiet in den erſten vierzehn Tagen einen anderen Er
zeugerhöchſtpreis beſtimmen können, der die vorſtehenden feſtge
ſetzten Preiſe bis zu 50 Prozent überſchreiten darf. Dieſe Be-
banntmachung machten ſich die Angeklagten zunutze. Die Pf.
zahlte dem Angeklagten freiwillig 90 Pfg., die W. auch nicht
ablehnte. Sie verkaufte dann die Erdbeeren für 1,20 Mk. Ein
Sachverſtändiger führte aus, daß der Preis kein zu hoher ge
weſen twäre, da tatſächlich in Friedenszeiten für Früherdbeeren
immer ein Höchſtpreis von 90 Pfg. gegolten habe. Das Gericht
ſetzte die Strafe auf ſechs Mark herab, da keine übermäßige
Preisforderung beſtanden habe, ſondern nur ein Verſtoß gegen
die Verordnung.

Keine übermäßige Preisforderung, aber Vergehen
gegen das Nahrungsmittelgeſetz

Die Händlerin E. V. war wegen übermäßiger Preis forderung
mit einem polizeilichen Strafbefehl von 50 Mark belegt worden,
gegen den ſie vor dem Halleſchen Schöffengericht Einſpruch erhob.
Sie hatte von einer Firma Marmelade gekauft, das Pfund zu
68 Pfennig und verkaufte dieſe für 90 Pfennige. Doch da ſich
durch die Unkoſten die Erſtehungskoſten auf 74 Pfennige beliefen,
mußte ſie deswegen freigeſprochen werden. Oun hatte aber der
Direktor vom Nahrungsmittelunterſuchungsamt feſtgeſtellt, daß
es ſich keineswegs um Marmelade handle, ſondern um ein Kunſt-
produkt von Gelatine und Farbſtoffzuſatz, das 93 Prozent Waſſer
enthielt. Das Gericht machte ſie dafür verantwortlich und führte
aus, ſie hätte ſich von der ſchlechten Oualität überzeugen müſſen
und dieſes Produkt nicht in Handel bringen dürfen, da dadurch
beſonders die ärmere Bevölkerung geſchädigt worden wäre. Die
Strafe wurde von 50 Mark auf 30 Mark herabgeſetzt.

Vermiſchtes
Unfall eines Reichstagsabgeordneten.

Breslau, 16. Auguſt. Der Reichstagsabgeordnete für
BriegNamslau, Major gus dem Winkel-Logau, Vor
ſitzender der Kriegswirtſchaftsſtelle des VI. Armeekorps, iſt, wie
die „Schleſiſche Morgenzeitung“ meldet, am Montag abend in
Breslau beim Abſteigen von der Straßenbahn ſo ſchwer verun
glückt, daß er am Donnerstag die Beſinnung noch nicht wieder-
erlangt hat. Man hofft jedoch, ihn am Leben zu erhalten.

Die Münchener Bürgermeiſterwahl wiederum ergebnislos
Berlin, 17. Auguſt. Wie die Blätter melden, iſt geſtern die

Münchener Bürgermeiſter wahl zum dritten
Male ergebnislos verlaufen, da weder die Sogialdemo-
kraten noch die Liberalen und das Zentrum die abſolute Mehr
heit erringen konnten.

Börſen- und Handelsteil
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Gs ſind zu trennen: Elektra A.-G., Dresden 0 Proz., Hoch-
ſeefiſcherei Bremerhaven Akt.Geſ. 12 Proz. Dividende.

Verband SächſiſchThüringiſcher Webereien. Nach dem
Geſchäftsbericht zählte der Verband zu Beginn des Jahres 1917
in acht Ortsgruppen 240 Mitglieder gegen 275 zu Anfang 1916.
Die Zahl der Webſtühle betrug in den Ortsgruppen Elſterberg
2289, Gera 8106, Greiz 10 717, Meerane-Glauchau 99095, Pöß
neck 934, Reiche nbachMylauNetzſchkau 8259, Reichenbach (Streich
garngruppe) 2015 und Ronneburg-Weida 1477. Der Bericht
erwähnt u. a. die bedeutſame Gründung des Wirtſchaftsaus
ſchuſſes der deutſchen Wollinduſtrie. Jnnerhalb dieſes Aus-
ſchuſſes bildet der Verband gemeinſam mit dem Verband
Elfäſſiſcher Wollwebereien und dem Verein deutſcher Tuch und
WollwarenFabrikanten die Gruppe der Tuch- und Kleiderſtoff
Fabrikanten unter der Bezeichnung „Wirtſchaftsbund deutſcher
Tuch und Kleiderſtoff-Fabrikanten.“

Harpener Bergbau A.G. Aus Berlin wird der „Frkft.
Ztg“ geſchricben: „Die derzeitigen Ausbeuteveröffentlichungen
von Kohlengewerkſchaften, die ſich für das zweite Vierteljahr
verſtehen, dürfen nicht dazu verleiten, von denjenigen Kohlen
geſellſchaften, welche am 30. Juni abſchließen, ebenfalls ſchon
geſteigerte Gewinne zu erwarten. Was namentlich die Harpener
Geſellſchaft anbelangt, ſo höre ich, daß ausweismäßig das vierte
Vierteljahr 1916 und das erſte Vierteljahr 1917 ſtarke Minder-
erträge brachten, die durch das Plus der übrigen Quartale keines-
wegs aufgehoben wurden. Es iſt alſo mit einem fühlbaren Rück-
gang des Bruttogewinns für das abgeſchloſſene Jahr zu rechnen
und demnach auch mit einem leichten Rückgang in der Dividende,
um vielleicht 2 Prozent auf 10 Prozent (i. V. 12 Prozent). Dieſe
Schätzung verſteht ſich unter dem üblichen Vorbehalt. Die neuen
Kohlenpreiſe wurden zu ſpät wirkſam.“

„Glückauf“, Akt.-Geſ. für Braunkohlenverwertung in
Lichtenau. Das Unternehmen hat im erſten Semeſter 1917 mit
zufriedenſtellendem Reſultat gearbeitet. Das finanzielle Erträg-
nis für dieſen Zeitabſchnitt iſt beſſer als dasjenige in der Ver-
gleichszeit des Vorjahres. Da auch die Ausſichten für die zweite
Jahreshälfte nicht unbefriedigend erſcheinen, ſo dürfte das Jahres-
reſultat ſofern nicht noch unvorhergeſehene Ereigniſſe ein
treten im ganzen zufriedenſtellend werden. Die Wieder
aufnahme der Dividendenzahlung auf die zugezahlten Vorzugz-
aktien Lit. A iſt wahrſcheinlich, allerdings dürfte die aus
zuſchüttende Dividende ſich in ſehr beſcheidenen Grenzen be
wegen. Die an der Berliner Börſe eingeführten Vorzugsaktien
müſſen für 1917 ſchon deswegen wieder dividendenlos bleiben,
weil für die zugezahlten Vorzugsaktien Lit. A noch eine Divi
dendennachzahlungsverpflichtung in Höhe von 20 Prozent beſteht.
Die Geſellſchaft hat 1 Million Mark zugezahlte Vorzugsaktien
Lit. A und 700 000 Mark an der Berliner Börſe notierte
Vorzugsaktien.

Georgs-Marien-Bergwerks- und Hüttenverein, Akt.Geſ.
bei Osnabrück. Für das am 30. Juni zu Ende gegangene Ge-
ſchäftsjahr darf mit einer Dividende von 10 Proz. auf das ver
einheitlichte Aktienkapital gerechnet werden. Jn 1915/16 wurden
5 Prog. Dividende auf die Stommaktien und 7 Prog.. auf die

in Paul Schausseii Go-, lall a. 3, Hier Delttnen, Henburn.

Vorzugsaktien ausgeſchüttet. Letztere erhielten außerdem für
Vorzugsrechte eine Umwandlungsprämie vor

Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt G. Luther A.G.
Braunſchweig. Die in den letzten Tagen an der Berliner Börſe
eingetretene namhafte Kursſteigerung der Aktien dieſes Unter
nehmens wird auf eine Erhöhung der Dividende zurückgeführt
die im Vorjahre 8 Prozent betragen hat. Demgegenüber wird
von zuverläſſiger Seite erklärt, daß eine Steigerung des Divi
ſein es für das jetzt abgelaufene Geſchäftsjahr nicht begab

Letzte Telegramme
Die nächſte Sitzung des Reichshaltsanusſchuſſes

Berlin, 17. Aug. Die nächſte Sitzung des Reichs
haltsausſchuſſes findet am Dienstag, den 21. Aug.
nachmittags 2 Uhr ſtatt.

U-Bootkrieg und Mangel an Seeleuten
Amſterdam, 17. Aug. „Nautical Magazine“ verwahrt

ſich gegen Vorwürfe, daß fahrläſſiges Verhalten der Schiffs-
führer den U-Booten die Arbeit erleichtere und ſagt, daß
Perſonalmangel hieran Schuld ſei, weil Schiffe von
6000 bis 7000 Tonnen jetzt oft mit ſechs Berufsmatroſen,
ſechs Heizern und drei Kohlentrimmern zur See fahren
müßten. (Normal 10 Matroſen, 12 Heizer und ſechs
Trimmer.) Bootsleute fehlen, Maſchiniſten ſind über-
anſtrengt, Kapitäne kommen im Sperrgebiet überhaupt
nicht zur Ruhe.

Skandinaviſche Seeleute für Amertkka
Kopenhagen, 16. Aug. Aus Kriſtiania wird gemeldet,

daß 50 ſkandinaviſche Seeleute, darunter ſechs
norwegiſche Kapitäne, nach Amerika abgereiſt
ſind, um in die amerikaniſche Handelsmarine einzutreten.

Der bekannte Mangel an Seelenuten in Amerika ſcheint
ſich demnach noch vergrößert zu haben.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 16. Auguſt nachmittags: Jn Belgien ſchritten wir nach
heftiger, ſorgfältiger Artillerievorbereitung heute bei Tages-
anbruch zum Angriff, rechts in Verbindung mit der britiſchen
Armee. Mit prächtigem Schneid ſtürmte die Jnfanterie die
feindlichen Stellungen beiderſeits der Straße Steenſtraete-Dix-
muiden. Sie nahm alle Ziele und überſchritt den Steenbach.
Südlich von Ailles machte uns ein kräftig geführter Angriff zu
Herren einer von dem Feinde feſtgehaltenren Grabenanlage auf
einer Front von einem Kilometer. Vier deutſche Gegenangriffe
gegen unſere neuen Stellungen wurden leicht abgeſchlagen,
120 Gefangene, darunter ein Offizier, wurden bisher gezählt
Jn der Gegend des Denkmales von Hurtebiſe Fortſchritte, eben
ſo am Chemin-des-Dames, wo wir etwa 20 Gefangene ein-
brochten.

Engliſcher Heeresbericht
vom 16. Auguſt nachmittags: Um 4 Uhr 45 Min. griffen die
Alliierten heute früh auf breiter Front öſtlich und nördlich von
Ypern wieder an. Es ſpielten ſich ſchwere Kämpfe ab. Trotz
hartnäckigen feindlichen Widerſtandes wurden an der Schlacht
front von Lens Fonfſſchritte erzielt.

Weiterer italieniſcher Kriegskredit
Rom, 16. Aug. Das Budget des Kriegsminiſterium

wurde um weitere 150 Millionen erhöht.
Wetterbericht

Wettervorherſage des amtlichen r connabend, den 18. Auguſt: Zunächſt ziemlich heiter trocken, tags
er warm.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
11. Sonntag nach Trinitatis, den 19. Auguſt 1917.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Paſtor v. Broecker. Vorm.
10 Uhr Paſtor Jahr. Vorm. 113. Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Paſtor Jahr. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im Reform-
realgymnaſium. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der
Ulrichskirche.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr Kand. d. Theologie Stollberg. Vorm.
10 Uhr Paſtor Richter. Vorm. 11 Uhr Franck. Kindergottesdienſt von
St. Ulrich in der Aula der Martinsſchule, Charlottenſtr. 15; Paſtor
Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdie ft von St. Uhlrich in der Kirche
Paſtor Richter. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der
Ulrichskirche Paſtor Richter.

Oſi bezirk (Krondorferſtr. 62): Sonntag vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt Kand. der Theologie Stollberg. Vorm. 12/, Uhr Kindergottes-
dienſt daſelbſt

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Kindervater. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Butz, Vorm 11 Uhr Kindergotteslienſt; Paſtor Tiſcher,Mittags 12 Uhr Miderzottesbienn Paſtor Kindervater. Mitt-
woch abends 8 Uhr Bibelſiunde Rudolf-Haymſtr. 37.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Paſtor Tiſcher.
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr fällt aus. Vorm. 10 Uhr Ober-

pfarrer Keller. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm

10 Uhr Paſtor Hellmann. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
Paſtor Dr. Vahldieck. Kindergottesdienſie: Sonntag vorm. 11 Uhr
in der Aula der Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Vorm.
11 Uhr in der Kirche Kand. Beck. Nachm. 2 Uhr in der Kirche:
Paſtor Gallert. „Paul-Riebeck“-Stift: Sonntag vorm. 10 Uhr W
Dr. Vahldieck. „Prov.-Blindenanſtalt“: Donnerstag nachm. 5 r
Kindergottesdienſt Paſtor Hellmann.

Domkirche (reſorm. Gemeinde): Vorm, 10 Uhr Domprediger Lie.
Baumann. Sammlung für die Reformationsjubelfpende. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Lic. Baumann. Abends 6 Uhr
Domprediger Prof. D. Lang. Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde Dompred. Lie. Baumann.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Garniſonpfarrer
Lic. Koepp.

St. Laurentiuskirche: Vorm. s Uhr Paſtor Wagner. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Förſter, A. M. derſelbe, Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Wagner. Dienstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor
Fbrſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr ſiehe Laurentius. Vorm.
10 Uhr Geh. Konſ.-Rat Prof. D. v. Dobſchütz. Sammlung für die
Stadtmiſſion in Magdeburg. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Prof.
Dr. Riehm. Kriegosbetſtunde ſiehe Dienstag in Laurentius.

Paulnuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Winterberg. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Haberland (Abendmahl). Vorm. 11 Uhr Beſprechung mit den
konfirmierten jungen Leuten Paſtor von Broecker. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienſt; Paſtor von Broecker. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
(Abendmahl); Paſtor von Broecker. Donnerstag abends 82 Uhr
religiöſe Beſprechung Paſtor von Broecker. Freitag abends 82 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde: Eiſenbahnoberſekretär Hegewald.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr Superint. Moehr. Abende
8 Uhr Abendmahls feier Derſelbe.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Jenrich. Vorm. 112 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe.

An- and Verkauf von Wertpapferen. Munlösung
von Ainsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,

Conto Corrent und Weehaal- Verkehr ete,
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Zu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein): Vorm. 8 Uhr Paſtor
Kunitz. Vorm. 10 Uhr Paſtor Arndt-Gutenberg. Mittag 12 Uhr Kinder
gottesdienſt; Paſtor Meltzer. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbet
ſtunde Superint. Hellwig.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz.
Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 112/, Uhr Kindergottes
dienſt: Paſtor Kunitz.

Evangel.lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8X Uhr Vor
trag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger
Mädchen. Dienstag abends 82 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends
8 Uhr Chriſtl. Verein junger Mädchen. Donnerstag abends 8 Uhr
Blaukreuz Familienabend. Freitag abends 83 Uhr Allgemeine
Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 83 Uhr Familienblaukreuz
verſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73, Hohenzollernſtr. 11 und
Schmiedſtr. 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtraße 4. Schmied-
ſtraße 21: Donnerstag abends s Uhr Bibelſtunde. Rudolf
Haymſtr. 37: Sonntag abends 8 Uhr allgemeine Gemeinſchafts
ſtunde. Böll berg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abends 8 Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde. Dienstag nach
mittags 31 Uhr für Frauen. 3, Paulus Gemeinſchaft (Hohen
zollernſtraße 11). Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
4. Gemeinfchüft der evangel. Stadt miſſion Weidenplan 4)
Dienstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde mit Befprechung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt; Prediger Klinger. Vorm.
11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger
Klinger. Abends 7 Uhr Jugendbund. Mittwoch abends 8 Uhr
KriegsGebetſtunde Prediger Klinger. Für Nietleben (Quell
gaſſe 220): Sonntag vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Donverstag abends
73 Uhr Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntagéſchnle, abends
8 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch abends 8 Uhr Miſſiogsverein.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Feſt Marig Himmelfahrt:
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9 Uhr
Hochamt mit Predigt, 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 5 Uhr
Predigt und Andacht für den Mütterverein, abends 71/, Uhr Kriegs
bittandacht. Donnerstag abends 72/, Uhr Kriegsbittandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Feſt Maria Himmelfahrt:
Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

St. Rorbertkirche (Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr Früh-
meſſe, 10 Uhr Hochamt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags 7 Uhr
hl. Meſſe. Mittwoch abends 7/, Uhr Kriegsbittandacht.

Diemitz Vorm. 92 Uhr Predigtgottesdienſt, vorm. 10/, Uhr
Kindergottesdienſt Pfarrer Petzold.

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Paſtor Niehns.
Beeſen: Vorm. 9 Uhr Paſtor Niehus.
Radewell Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienſt Paſtor Bodenſtein.

Nach dem Hauptgottesdienſt Kindergottesdienſt; Gemeindehelfer Sann.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Bodenſtein.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Mitt
woch abends 74 Uhr Kriegébetſtunde Derſelbe.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke, Donnerstag
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Derſelbe.

Dölau: Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr

Kindergottesdienſt.
Seeben: Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Am Sonntag keine Ver

ſammlung. Dienstag und Freitag abends 8 Uhr Turnen in der
Turnhalle des Reformrealgymnaſtums. Jungfrauenverein: Sonntag
abends s Uhr jüngere Abteilung und Donnerstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung Verſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marien
kirche 1. Montag abends 8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Große
Steinſtr. 60. Evangel. Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr
Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings u. Jugendverein an St. Ulrich
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung,
9 Uhr Bibelſtunde, Freitag obends 8 Uhr militäriſche Uebungen
Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenverein an
St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abends 7/, Ubr
Verſammlung Charlottenſtr. 19, Mittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele
auf der Peißnitz, Sonnabend abends Uhr Turnen in der Turn
halle des Reform-Gymnaſiums, Frieſenſtraße Paſtor Heintke.
Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr beide
Abteilungen Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7—-9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johannes kirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſitrage 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 85, ihr Jugendbundſtunde, Paſtor Kindervater: Verſamm-
lung?ränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
rade 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-

Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes-
gemeinde Mittwoch nachm. 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 781;
Paſtor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2--4 Uhr im Gemeinde-

haufe. wnn Verein Männer
Sonntag abends 7— 10 Uhr Jugendabteilung, geh
Abteilung; Dienstag abends 9--10 Uhr Spielgbeg
abends 8- 10 Uhr Turnen. Jungfrauenverein e
Witte): J Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehau
abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Vereinigung onMädchen (Paſtor Hellmann) Mittwoch abends 9 ugeftmi
abends s Uhr im Gemeindehauſe. und d

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends
woch obends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. J ungfrau
Ahteilung Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere d derabends von 8—-9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. gere Abteilung

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abe
ſtraße 29. Jugendverein Sonntag abends 8
hauſe Paſtor Förſter. Donnerstag abends 8
Konfirm. Töchter (ältere Abteilung) Donnerstag
Breiteſtr. 29 Paſtor Wagner. Miſſionsnähverein
3 Uhr im Gemeindehanſe.

W g
hr im

hr Spiel
abenMi

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abendg 9 m
von Broecker, Montag abends 8 Uhr Turnſpiele auf
Mittwoch abends 81 Uhr Turnen im Stadtgymnaſium W
verein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberland, Donn, di
s Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I Sonntag
II Dienstag abends 7 Uhr Verfammlung. Blaues
abends 82/, Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäns (Halle-Giebichenſtein): Evan
Jünglingsverein Sonntag abends

inerstg

g abend
Kreuz So

von 7—9 Uhr i Mir
üvon 8--10 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abene

Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.
und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde:
7 Uhr beide Abteilungen Verſammlung, Donnerst
Leſeabend Peſtalozziſtr. 4 BlaukreuzVerein Frei
Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.

T Evaygel,

ag abend

St. Petrus (HalleCröllwitz) Evangel. Frauen und J
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienst
Geſangſtunde Dölauerſtr. 24.

ag abend

Halle Trotha: Jungfrauenverein Dienstag abends g
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche:
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Sonnte

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Ven
im Pfarrhauſe.

Nadewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Vetſen

Wettiner Kirchennachrichten.
11. Sonntag nach Trinitatis, den 19. Auguſt rn

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm.
Reichelt-Gimritz.

9i Uhr

Döblitz Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Zaſchwitz: Nachm. Uhr Pfarrer ReicheltGimriz.

Bekanntmachung.
Die ſeinerzeit über die Kreisſtrafßze Diemitz-Rotsebtntrg

von Kilometer 1,150 bis 1,650 verfügte Sperrec wird hiermit
wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 17. Auguſt 1917.
Der Königliche Landrat des Sackkreiſes.

von Krosigk. (0864
Bekanntmachung.

Um allen Haushaltungen bis zum Eintritt des Wintkors
einen Teil ihres Kohlenbedarfs zuführen zu können, wird
folgendes verordnet:

1. Auf resbezugsſcheine darf bis auf weiteres mr
eine halbe Fuhre geliefert und entnommen werden.
De enhändler haben ihren Wagen durch ein
ſeitlich wicht verſchiebbares Brett genau in der Mitte
zu teilen und je eine gleiche Hälfte der einmal ge
wogenen Ladung an zwei verſchiedene Haushaltungen
abzatkiefern.

Auf die Abſchrtkr 21 60 der grünen Kohlenkarten
darf bis auf weiteres keine Kohle abgegeben und
entnommen werden.

Halle, den 18. Auguſt 1917.
Ortskvhlenſtelle.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Verordnung des Reichskommiſſars für Clek-

trizität und Gas vom 26. Juli 1917 u. der e ehörigen Ausführungs-
Beſtimmungen werden zum Zwecke der Einſchränkung des Gasver-
brauches für das Verſorgungsgebiet des Gaswerkes Ammendorf
folgende Vorſchriften erlaſſen ünd ſofort in Kraft geſetzt:

1. Der Monatsverbrauch eines jeden Entnehmers darf nicht mehr
als 80 v. H. des gleichen Zeitraumes im Vorjahre betragen.
Bei Ueberſchreitung dieſer
an das Gaswerk ein Aufgeld von 50 Pf. für je 1 cbm zu be
zahlen. Die zuläſſige Verbrauchsmenge neuhinzugetretener Ent
nehmer wird vom Gaswerk nach dem Verbrauch vorhandener,
gleichartiger Entnehmer feſtgeſetzt.

Als Monatsverbrauch gilt der Verbrauch zwiſchen 2 aufein
ander folgenden Zählerableſungen.

ie Anwendung dieſer Beſtimmung findet erſtmalig mit der
Abrechnung des Septemberverbrauches ſtatt.

2. Der Gebrauch von Gaszimmeröfen iſt verboten.
3. Das Brennen von Leuchtflammen und Kocheinrichtungen zu

Raumbeheizungszwecken iſt verboten.
4. Bei Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften iſt die Abſperrung

der Zuleitung zu gewärtigen. Außerdem hat der Zuwider
handelnde mit der Verhängung von Strafen nach Punkt 7 der,
Verordnung des Reichskommiſſars vom 26. Juli 1917 zu rechnen.

Ammendorf, den 12. Auguſt 1917.
Im Auftrage des Reichskommiſſars

für Elektrizität und Gas.
Der Vertrauensmann: H. Bertold.

u

„AUnter den Pferden der Halleſchen AktienBierbrauerei hier,
Böllberger e iſt die Bruſtſenche (Jnfluenza) ausgebrochen.
Das Seuchengeböft iſt nach den Beſtimmungen der viebfeuchen
polizeilichen Anordnung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft,

Se hat der Entnehmer

Erbteilungshalber
find mehrere (0691

Hausgrundſtücke

in beſter Lage von Halle preis-
wert und unter günſtigen Be-
dinspngen zu verkaufen. Angeb.
unt. B. H. 2836 an Rudolt Hosse, Halle.

PachtGeſuch.
Dommnätee oder Rittergut,
ca. 600 Morgen groß, in Thüringen
oder anliegend in der Provinz
Sachſen vom Selbſtreflektanten
gut. Mildes Klima, arron-ierte, ebene Lage Fggingnn
See rer Z. 1082 an dieGeſchäftsſtelle d. Ztg. (4626

Noch zu 0873vorteilhaften
Preiſen

Großes Lager
in

Möbel,
vollſtünbige

Wohnungseinrichtungen

Friedrich Peilehe,
Geiſtſtr. 24 u. 25.

Suche mit 100000
Mark Cute (egs
Rittergutspachtung

evtl. Kauf. Gegend
Halle NKaumburg.

Diskr. Offert. unter Z. 1087
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Holl. Holzſchuhe

ganz aus Holz,
Kriegs-Lederſtiefel

mit Holzſohlen,f. Herren, Damen u. Kinder
im Kaufhaus (0862

I. Vikan, ſtraße 87.

Einen ſchönen, 2jährig., halb-
engliſchen (4617
Schafhbock
hat zu verkaufen

Alte
abgespielte, auch zerbrochene

Grammopnenplatten

Vornert Roigſch hege eben
b. Eilenburg.zu Dünge- r Gustav Uhlig,

huten er el Zwecken Uhren und Musikwerke,9 bat in untere Leipzigerstr.
ha

größeren Poſten abzugeben.
E. Binder, Halle a. S.,

Jacobſtr. 57, I. Fernruf 1184.
Gut erhaltener, eleganter

Selbſtfahrer
und gebrauchter (0869

CLandauer
preiswert zu verkaufen.

Landsberger Str. 63.
Eleganter, wenig gebrauchter

Weiße Wäſche
erzielen Sie mit

„Kaſenbleiche
Pfd.Paket 55 Pfg.

r ohne Marken.
Friſche Sendung ſoeben

eingetroffen. o861
Schwanen- DBrogerie,
Leipzigerſtr., Ecke Poſtſtr.

b itz Jagdwagen
aus Privathand zu verkaufen.
Gefl. Anfragen an (0868
Ernst Stoye, Raffinerieſtr. 43.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Sonnabend:Domänen und Forſten vom 17. Juli 1912 unter Sperre geſtellt
worden.

Halle, den 16. Auguſt 1917. Die Polizeiverwaltung.
Unſere

Könige.
Schauſpielhaus: Sonnabend:

Die Königin der Luft.
Altenburg.

Hof-Theater: Sonnabend:

Glühſtrümpfe
billig im ar (0516

erH. EPlkan, trages
Die Fledermaus.zwei Fohlen,

1/jährig, Fuchs und Brauner, beabſich
tigen wir zu verkaufen.

Zu beſichtigen

Genohe n Schleinitz(Station Ofterfeld)
nach vorheriger Meldung bei Herrn Sekretär Jäühnert oder
dem Wärter.

Angebote nach hier erbeten.

Milka Währmittelfabrilz,
(4633

Ge mit änkterh
Pra t an bei

Luſtige Blätter
Durch wundervolle Bilder und packenden Text
das humoriſtiſche Leibblatt

aller Feldgrauen und Daheimgebliebenen!
Feldpoſt- und Probe- Abonnements

monatlich nur Mark 1,40
bei allen Buchhandlungen und Poſtanftalten.

Verlag der Luſtigen Blätter in Berlin SW. 68.

J Geſuch.Energiſcher, zuverl. Mann, Anfang 50er Jahre, geler
Landwirt, welcher ſeit 17 Jahren auf einer größeren du
Raffinerie als Hofverwalter noch in ungekündigter St
iſt, ſucht gelegentlich paſſenden Wirkungskreis Off
unter A. O. 113 an Rndolf Mosse, Magdeburg

Junge, gebildete Kr.-Witwe
möchte zur Miterziehung i. öjähr.
Sohnes 1—-2 Kinder in ungefähr
gleichem Alter in ihrem ſchönen
Heim (Villa mit gr. Garten auf
dem Lande n. d. Stadt m. höheren
Schulen) in Penſion nehmen.
Beſte Pflege u. r Anfr.
unt. Z. 1078 a. d. Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. (461
Vornehme Existenz
bietet ſich für gebildete Krieger
witwe zu Hauſe. Offerten unter
J. R. 15081 an Rudolf Mosse,
Berlin SW. 19. (0857rnFerimnnte verſonen

Als rSuche für ſofort oder 1. 9.
einen jüngeren (4612

Beamten
unter meiner Zeitung.

W. Müller,
Rittergut Wahitzſchen

bei Torgau.
Suche für ſofort oder 1. Sep-

tember einen [4616
tüchtigen, energiſche

Hofmeiſter.

Hugo Luft.
Bitterfeld.

Suche für mein Schülerbheim
in Nordhauſen a. H. zum 1. Ok-
tober junge Dame, welche der

engl. u. franaöſ. Sprache durch
ans mächtig iſt. Off. m. Lebens-
lauf u. Gehaltsanſprüche befördert
unter Z. 1077 die Geſchäfſtsſtelle

dieſer Zeitung. (4609
Keltere, ſelbſttätige
Wirtſchafterin

für frauenloſen Rittergutshaus-
alt W 1. Hktober geſucht.

ch
eugnisabſchriften mit Gehalts-

anſprüchen erbeten unter Chiffer
Z. 1083 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Suche für ſofort oder ſpäter
anſtändiges, tüchtiges (4621

Mädchen
für Küche und Haus Kochen nicht
erforderlich) od. einfache Stütze.
Meldungen mit Bild, Zeugniſſen,
Gehaltsanſprüchen an

Frau Dr. Grape,
Sprottau, Schl., Wilhelmſtraße.

Geb. Landwſ.
auch Wtw. m. Kind, ke
heirate in eine Wirtſcha

ichäftsſtelle d. Ztg. niede

nnen zu lernen, grö

Landwirtſchafterinn. u.
jüng. u. ältere, ſowie herDienſtperſon. jed. Art i
löben, gewerbswäbigestelleme

Hallorenſtr. 1h (am Butter

J Verſoner n

Suche z. 1. 10. Stellung al
Be Inſpektor

au riegsvertretnin größerer Wiruſchefret

KlIingebiel, 9nſve
Rittergut Wanzlebe

(Bez. Magdeburg

Geb. Dame,
ſucht Stellung zur

Wirtſchaftsführn
in frauenloſem Hausha
liebſten bei älterem, alle
den Herrn zum 1. Oktober.
ebote unter Z. 1086
eſchäftsſtelle d. Ztg.

Wirtſchaftsfräule
e u. fleißig, ſ. z. 1. 10. 17
ſtändige Stelle auf gr. Ritt
Nähe Halle bevorzugt. Vin
u. in allen Zweigen eines
haush. vollſt. erfahren. Off
Mirtschaſtsträulein, Rittergut
rode b. Hettſtedt (Süd-Harzt

Mietgeſuche

Geſucht ab I.
1--2 elegant möblierte 9
mit elektr. Licht, bis 20 Min
Fuß von Walhalla. Ange
erbittet
Hallatröm, Gr. Steinſtr.

Vermietungel

6 Zimmer Wohn
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſorgung, gen
ahrſtuhl, elek

Staubſauger, Bad, zwei Va
kloſetts, Doppelfenſter, Gas
Licht, Gas und Feuerungs
viel Nebengelaß iſt ſofort z
mieten. 83 erfragen van
Zeitung, Leipziger Straße à

Poſtſtr. l
herrſch. b Zimmer. Von

Sonnenſ. elektr. u. Gasli
behör, 1.
11--12 u. 3--6 Uhr.

jetzt als leit. Beamt. eines 3000 M. gr.
egt d. Wunſch, ſich bald m. gleichaitrig

öß. Vermög. erwünſcht.
ſchaft ein. Stamme aus kleiner Landwirtſhat

bin daher ohne Vermög. Bin millitärfr., ſeelensgut. Eharakter. Den
welche gewillt ſind, mit einem ehrl. Menſchen
offen u. vertrauensvoll ihre Adreſſe, evtl. m.

ammen zu treten n

Okt. zu verm.

unt. I. 1086 in der

rperſonen,
Vohnſitz i

ging vor

die St
Militärf

orläufig 6
verpachtet

ttar bis 3
käuflich er
zu bezahf

Kirch

Koburg

rmati o
mation w.

ne Lan
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